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S Zum Thronwechſel in Koburg.
Von einem Thüringer wird uns geſchrieben „Es

wäre weit gefehlt, wenn man glauben wollte, die
Koburg Gothaer ſeien in politiſcher Hinſicht mit dem
Thronwechſel unzufrieden, weil ſte an Stelle des
ſich lange Zeit für den dveutſcheſten Bundesfürſten
ausgebenden und gehaltenen Herzog Ernſt nun einen
engliſchen Prinzen, den Herzog Alfred, haben. Schon
zu den Zeiten der Schützenfeſte, auf denen Herzog
Ernſt gefeiert wurde und ſich gern feiern ließ, waren
ſeine Unterkhanen zuweilen nicht zufrieden, und zwar
nicht nur wegen der perſönlichen Beziehungen ihres
Herzogs und deſſen häufiger und langer Abweſenheit
vom Lande, ſondern ſie zweifelten öfters und nicht
ohne Grund an dem Ernſt des Liberalismus, den
ihr Fürſt gelegentlich kundgabh. Nur wo es um
Popularität in weiten Kreiſen ging, trat dieſer
Aberalismus hervor im engen Kreis der Herzog
thümer ſpürte man nichts davon und Miniſter von
Seebach ſoll den Landesfürſten da häufig übertroffen
haben. Nach Seebach's Abgange war es jedoch noch
erheblich ſchlimmer beſtellt, und man hofft jetzt auf
manche Veränderung und Beſſerung, die man längſt
gewünſcht und erſtrebt. Daß man einmal im ganzen
Reich gegen die Nachfolge des engliſchen Admirals
und Prinzen Lärm ſchlug, war aus derſelben Quelle
und entſtammte denſelben Gründen, wie der Lärm
gegen die „Engländerin“. Man muß mit der
Monarchie überhaupt brechen, wenn man gegen die
Ausländer auf Thronen iſt; denn welche Fürſten
haäuſer hätten ſich noch nicht mit dem Auslande ver
ſchwägert? Die Erfahrung lehrt, daß ſolche Ver
ſchwägerungen nur ſelten Einfluß auf die Politik
übten, wenn dieſe Politik nicht zugleich die ego
iſtiſche eines Fürſtenhauſes ſelbſt war. Wir haben
in Heutſchland vorzügliche Fürſtinnen auf größeren
und kleineren Thronen geſehen, deren Wiege im Aus
land ſtand und wie viele Prinzen und Prinzeſſtnnen
deutſcher Abkunft haben auf den Thronen fremder
Länder geſeſſen oder ſttzen noch auf denſelben zum
Beſten der betreffenden Länder? Nirgends war es
weniger angebracht, als gerade bei der „Engländerin“
und Prinz Alfred von Ausländern zu ſprechen, da
gerade die engliſche Herrſcherfamilie deutſches Blut
in ſich trägt und Prinz Albert ſeine Kinder deutſch
erzog. Herzog Alfred hat übrigens ſchon ſeit vielen
Jahren ſo viele Zeit in Koburg gelebt, daß ihm die
Verhältniſſe vertraut ſind und manches Jahr war er
mit ſeiner Familie längere Zeit in Koburg, als ſein
nun verſtorbener Oheim. Es wird ſich bald zeigen,
was er dabei beobachtet und gelernt hat und ob die
Hoffnungen, die man in den Herzogthümern hegt,
ſich erfüllen. In die große deutſche Politik wird der
engliſche Prinz nicht ſo einzugreifen vermögen, daß
die Befürchturchtungen, die Chauviniſten und Deutſch
thümler ohne Verſtändniß einem großen Manne, den
ſie nicht ernſt nehmen, nachbeten, berechtigt wären.

Wir haben die vorſtehende Zuſchrift unverkürzt
wiedergegeben, weil darin die Anſchauungen und Er
wartungen, von denen die thüringiſche Bevölkerung
erfüllt iſt, zum Ausdruck kommen. Wir haben uns
an dieſer Stelle über die Thronfolgefrage anders aus
geſprochen und wir werden durch die abweichende
Meinung, welche darüber bei den zunächſt Betheiligten
herrſcht, in unſerer Auffaſſung nicht wankend gemacht.
Darin ſtimmen wir unſerem Herrn Correſpondenten
vollkommen bei, wenn er meint, daß der lärmende
Proteſt, den gewiſſe konſervative Blätter gegen die
Wſung der Frage erhoben haben, dem Haß gegen
England und gegen ein erlauchtes Mitglied des eng
liſchen Königshauſes entſprang, welches wir mit Stolz
für Deutſchland in Anſpruch nehmen dürfen. Aber ſo
unberechtigt die Motive und zum Theil auch die Form jenes
Proteſtes iſt, ſo vermögen wir ihm doch einen gewiſſen
berechtigten Kern nicht abzuſprechen. Daß uns jede
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Abneigung gegen die Perſönlichkeit des neuen Herzogs
von Koburg fernliegt, brauchen wir nicht ausdrücklich

Jm Gegentheil ſind auch wir derzu verfſichern.
Ueberzeugung, daß ein in den freien conſtitutionellen
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Anſchauungen Englands aufgewachſener Fürſt eine
gewiſſe Gewähr daſür bietet, daß mit den beſtehenden
Mißſtänden, über welche die Staatsangehörigen der
vereinigten Herzogthümer berechtigte Klage führen,
baldigſt aufgeräumt werden wird. Wenn man aus
dieſem Geſichtspunkt in KoburgGotha mit der neuen
Geſtaltung der Dinge durchaus einverſtanden iſt, ſo
verſtehen wir das durchaus. Aber es handelt ſich
nicht blos um eine koburggothaiſche, ſondern um eine
deutſche Angelegenheit und darum können die Wünſche
und Meinungen der Koburg Gothaer allein nicht ent
ſcheidend ſein. Hier liegt eine Frage vor, bei der
auch das nationale Empfinden einen Raum bean
ſpruchen darf und wir können nicht verhehlen, daß
es uns nicht völlig der Natur der Dinge zu entſprechen
ſcheint, wenn ein auf der Höhe des Mannesalters
ſtehender und alſo in ſeiner Entwickelung abgeſchloſſener
Prinz, der in den Anſchauungen eines anderen Volkes
aufgewachſen iſt, weil von Vaters Seite her deutſches
Blut in ſeinen Adern rollt, die Erbſchaft eines
deutſchen Thrones antritt. Der beliebte Hinweis auf
den Prinzen Albert beſagt demgegenüber nichts, denn
er war nicht König von England und man weiß, wie
eiferſüchtig die Engländer darüber gewacht haben, daß
er ſich nicht, äußerlich erkennbar, in engliſche Ange
legenheiten einmiſche; noch weniger können hier die
Furſtinnen in Betracht kommen, die durch Heirath auf
einen fremden Thron gelangen und wenn deutſche

genügt es, blos die Namen dieſer Völker zu nennen,

ein wenig paſſendes Vergleichsobjekt bieten. Wir
können nur wiederholen, was wir vor einigen Tagen
ſchrieben: „daß bei keiner anderen großen Nation
heute Aehnliches denkbar wäre. Wir ſtehen auch
keineswegs allein mit dieſer Anſchauung. Beiſpiels
weiſe brachte die „Voſſ. Ztg.“ am 27. v. M. einen
Aufſatz, der die Feder eines bekannten freiſtnnigen
Parlamentariers erkennen läßt und in welchem dar
gelegt wird, daß die grundſätzliche Seite der Frage
nicht ohne Bedenken ſei. „Die Empfindung, heißt
es da u. a., die man gegen das Vaterland hegen
ſoll, kann man nur gegen ein Vaterland hegen.“
Und nach warmen Worten der Anerkennung für den
verſtorbenen Vater des Herzogs, den Prinzgemahl
Albert, ſchreibt der Verfaſſer: „Aber richtig wäre es
geweſen, wenn er, bewor er in die neuen Verhältniſſe
eintrat, ſeinen Rechten als koburgiſcher Agnat entſagt
hätte. Er führt dann aus, daß es dem modernen
Staatsbegriff widerſpreche, wenn „ein Verwandter,
der ſich in fremde Verhältniſſe eingelebt, der den
lebendigen Zuſammenhang mit ſeinem alten Vater
lande verloren hat, die Herrſchaft darin antritt, als
ſei es ein Fideicommißbeſiß“. Und er ſchließt „Dieſe
ganze Erbfolgefrage, die wir heute nur akademiſch
zu erörtern haben, würde ein ganz anderes Geſicht
annehmen und zu lebhaften Beunruhigungen Veran
laſſung gegeben haben, wenn es nicht ein engliſcher,

ſondern ein ruſſiſcher Prinz geweſen wäre, der ſich
zur Geltendmachung ſeiner Rechte auf die Erbfolge
in einem deutſchen Bundesſtaate gemeldet hätte ſte
würde ſchon dann zu ernſteren Fragen Veranlaſſung
geben, wenn nicht ein jüngerer Prinz, ſondern ein
fremder Souverän in die Reihe der deutſchen Bundes
ſtaaten eintreten will. Wahrſcheinlich iſt es ja, daß
ein ſolcher Fall in Jahrhunderten nicht eintritt; aber
eine andere Frage iſt es, ob die Reichsverfaſſung ſich
nicht ſchon auf die bloße Möglichkeit rüſten ſoll.

Politiſche Ueberſicht.
Der Kaiſer von Oeſterreich iſt am Sonntag

zu den Manövern in Jaroslau eingetroffen und von
den dort anweſenden Erzherzögen, den Spitzen der
Behörden und Deputationen empfangen worden. Der
Kaiſer empfing am Hoflager eine Deputation des
Adels. Auf die Anſprache des Landmarſchalls er
widerte derſelbe er ſei glücklich, in dem Lande zu
weilen, deſſen Repräſentanten in allen Vertretüngs

körpern mit wahrem Patriotismus neben den Inter

Fürſten andere Völker zu deren Heil regieren, ſo
iſt der Exminiſter Floguet gegen den Sozialiſten

um ſich zu überzeugen, daß ſte für die deutſche Nation
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eſſen des Landes auch die Intereſſen der Monarchie
im Auge behielten er benutze die Gelegenheit, hier
für ſeine Anerkennung und ſeinen Dank auszuſprechen.
Der Kaiſer gedachte ſchließlich unter Hinweis auf
den Statthalter in anerkennender Weiſe der ausge
zeichneten zielbewußten Verwaltung des Landes

Ein euſſtſches Geſchwader unter dem Ober
befehl des Admirals Avelane wird nach amtlicher
Mittheilung am 13. d, M. in Toulon eintreffen,
um den Beſuch von Kronſtadt zu erwidern.

Von den franzöſiſchen Stichwahlen, die am
Sonntag ſtattgefunden haben, waren bis Montag
Mittag 157 Reſultate bekannt. Gewählt ſind 143
Republikaner, alle republikaniſchen Parteirichtungen
umfaſſend; 113 Progreſſtſten oder Radikale; 12
Ralliirte; 23 Sozigliften. Die Republikaner
gewannen 27 Sitze. 7 Reſultate aus den Colo
nien ſtehen noch aus; da die betreffenden Stichwahlen
aber ausſchließlich zwiſchen republikaniſchen Candidaten
ſtattfanden, ſo wird die Zuſammenſetzung der
neuen Kammer ſich, unter Berückſtchtigung der
WahlReſultate am 20. Auguſt, welche 358 Republi
kaner aller Richtungen und 59 Konſervative als ge
wählt ergaben, folgendermaßen geſtalten 513 Republi
kaner und 68 Konſervative. Zu den 513 Republikanern
gehören 25 Ralliirte und 60 Radikale oder Sozialiſten

Am bemerkenswertheſten iſt die Niederlage
Clemencegus, der ſeinem Gegner Jourdeau mit

8480 gegen 9440 Stimmen unterlag. Jn Paris

Faberot unterlegen. Nach der amtlichen ſtatiſtiſchen
Zuſammenſtellung wird die neue Kammer aus 409
Republikanern und Radikalen, 79 ſozialiſtiſchen Radi
kalen und Sozialiſten, 29 Ralliirken und 64 Konſer
vativen beſtehen.

Die belgiſche Senatsreform iſt nunmehr
endgiltig zum Abſchluß gekommen. Nachdem zwiſchen
beiden Kammern ein Compromiß abgeſchloſſen, er
ledigte am Sonnabend der Senat die Frage ſeiner
eigenen Reform. Der Cenſus für die Waählbarkeit
würde auf 4000 Fres. reduzirt.
haben ſchließlich freie Wahl für ein Drittel der
Sengtoren, die ſte zu wählen haben. Die Seſſton
wurde hierauf geſchloſſen. Jm October werden die

Kammern einberufen, um das Wahlgeſetz zu berathen.

Aus Sparer wird gemeldet, daß in Burgos
und Leon, wo die Einführung von Generalkapitän
Bezirken verfügt wurde, Kundgebungen zu Gunſten
der Regierung ſtattgefunden haben. Jn Valencig
und San Sebaſtian herrſcht völlige Ruhe.

Der norwegiſch-ſchwediſche Conflict wegen
der leidigen Conſulatsfrage will kein Ende nehmen.
Der Kopenhagener „Politiken“ meldet ein Privat
telegramm aus Chriſtiana, es verlaute daſelbſt, das
Miniſterium Stang werde jetzt dem Könige
vorſchlagen, die von dem Storthing aufgeſtellte Be
dingung für die Bewilligung des Conſulgtsbudgets
nicht anzunehmen. Dieſe Bedingung war, daß die
Regierung der ſchwediſchen Regierung die Kündigung
des gemeinſchaftlichen Conſulatsweſens ſofort mit
theilen und dem Storthing in der nächſten Seſſion
einen Geſetzentwurf über die Errichtung eines eigenen
norwegiſchen Conſulatsweſens vorlegen ſolle.

Jn Argentintert iſt ſchon wieder einmal heller
Aufruhr ausgebrochen. Wie dem Reut. Bur. aus
BuenosAyres gemeldet wird, haben fich die Truppen
des Gouverneurs von Corrientes empört. Der Com

miſſar der National- Regierung hat die Rebellen bei
Santo Tomeé angegriffen und die Stadt eingenommen
und plündern laſſen. Der Kriegsminiſter hat Truppen
entſandt, um die irregulären Truppen des Gouverneurs
zu entwaffnen.

Die Regierung von Urugunay hat, wie das
Reut. Bur. aus Montevideo meldet, beſchloſſen, ein
Batgillon Soldaten an die braſilianiſche Grenze zu
ſenden, weil ſte die Nachricht empfangen habe, daß
ein uruguayſcher Offizier von Braſilianern getödtet
worden ſei.

Zum franzöſiſche ſtameſtſcheer Conflict
wird dem „Reuter' ſchen Buregu“ aus Bangkok ge
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meldet: Die von Frankreich aufgeſtellten neuen Forde
rungen ſind in zwölf Artikeln niedergelegt. Jn den
ſelben tritt das Beſtreben zu Tage, das Zugeſtändniß
der meiſtbegünſtigten Nation aus den Verträgen mit
anderen Staaten nach Möglichkeit zu entfernen.
Der franzöſtſche Spezialgeſandte be Vilers erklärte
in der letzten Conferenz mit den bevollmächtigten
Vertretern Siams, nachdem er die ſofortige Annghme
der franzöſtſchen Forderungen nicht erlangt hatte,
daß Siam dieſelben während der Dauer von drei
Monaten einer Prüfung untergiehen könne.

Deutſchland.

Berlin, 5. Sept. Aus Metz wird gemeldet,
daß die geſtrige Parade des 16. Armeecorps bei
herrlichſtem Wetter glänzend verlaufen iſt. Um 9 Uhr
traf der Kaiſer in Küraſſter-Uniform, gefolgt von
ſämmtlichen Fürſtlichkeiten und der Generalität, auf
dem Paradefelde ein. Nachdem Se. Maj. die Front
abgeritten hatte, fand ein zweimaliger Vorbeimarſch
ſtatt. Der Großherzog von Baden führte ſein
Ulanen Regiment Großherzog Friedrich von Baden
Nr. 7“ dem Kaiſer vor. Die Parade war um 12
Uhr beendet, worauf der Katſer die auf dem Parade
felde aufgeſtellten 34 lothringiſchen Kriegervereine be
ſichtigte. Um 1 Uhr erfolgte der Einzug des Kaiſers
in Metz an der Spitze der Fahnencompagnie unter
dem beiſpielloſen Jubel der dichtgedrängten Zuſchauer
menge. Se. Maj. ſtieg im Bezirkspräſtdium ab.
Hier ertheilte der Kaiſer dem belgiſchen Staatsminiſter
Grafen Jonghe d'Artoyo, und deſſen Sohne, Lieute
mant im GuidenRegiment, eine Audienz. Der Graf
iſt zur Begrüßung des Kaiſers vom König der Belgier
entſandt. Dem Grafen wurde das Großkreuz des

Rothen Adlerordens, dem Sohe der Rothe Adlerorden
4. Klaſſe verliehen. Beide wurden zur Frühſtückstafel
und zum Paradediner geladen. Nachdem der Kaiſer
im Laufe des Nachmittags mit dem Kronprinzen von

Italien auf einer 1 ſtündigen Ausfahrt die Veſte
Friedrich Karl und die Forts Manſtein und Alvens-
leben beſucht hatte, folgte um 6 Uhr die Paradetafel,
an welche ſich der Zapfenſtreich anſchloß. Nach 9 Uhr
begab ſich Se. Maj. unter jubelnden Zurufen der
Bevölkerung nach Urville zurück. Der Kron
prinz von Jtalien, welcher dem Reichskanzler
Grafen Caprivi bereits in Koblenz einen Beſuch ab
geſtattet hatte, hat denſelben geſtern in Metz in
Audienz empfangen. Jhre Maj. die Kaiſerin
traf geſtern mit Gefolge um 10 Uhr 10 Min. in
Köln ein. Zum Empfange waren die Spitzen der
Behörden am Bahnhofe anweſend. Oberbürgermeiſter
Becker hielt eine kurze Bewillkommungsanſprache,
auf welche Jhre Majeſtät mit freundlichem Dank er
widerte. Sie fuhr ſodann in Begleitung des Ober
präſtdenten und des Oberbürgermeiſters zum Dom.
Am Haupteingange des Wefſtportals erwartete der
KardinalErzbiſchof Krementz an der Spitze des
Domkapitels die Kaiſerin. Beim Eintritt in das
Gotteshaus läuteten ſämmtliche Glocken. Der Erz
biſchof geleitete J. M. durch den Mittelgang zu der
Schatzkammer. Nach faſt einſtündigem Verweilen
ſprach J. M. dem Kardinal ihren Dank aus und
verließ den Dom über den Choreingang durch das
Südportal. Von da fuhr die Kaiſerin zur Befichti
gung der Gereonskirche und ſodann zu der im Bau
begriffenen evangeliſchen Chriſtuskirche, wo J. M.
ſich die Geiſtlichkeit vorſtellen ließ. Sodann beſuchte
die Kaiſerin verſchiedene Stätten der Krankenpflege
und der Nächſtenliebe und traf um 1 Uhr im
Gürzenich ein zur Beſichtigung der Feſträume. Der
Saal war durch die Kölner Gartenbau Geſellſchaft
Prächtig geſchmückt. Jn der Mitte war in Hufeiſen
form eine Frühſtückstafel von 42 Gedecken aufgeſtellt,
an welcher J. M. Platz nahm. Auf der Efſtrade
hatte hinter einem großen Pflanzenarrangement der
Kölner Männergeſangverein Aufſtellung genommen
und trug während der Tafel verſchiedene Chöre vor.
Der Oberbürgermeiſter überreichte J. M. in einem
neu geſtifteten Pokale, der zuſammen mit denjenigen,
aus welchen der Kaiſer und die Königin von Eng
land geirunken haben, die erſten Stücke des Raths
ſilbers bilden ſoll, den Chrentrunk. Die hierbei ge
haltene patriotiſche Anſprache ſchloß mit folgenden
Worten „Möchte der erſte Eindruck Eure Majeſtät
zu recht häufiger Wiederholung des heutigen Beſuches
veranlaſſen. Gott ſchütze, erhalte und ſegne Euer
Majeſtät, Euer Majeſtät erlauchten Gemahl und
Kinder. Stimmen Sie jubelnd ein in den Ruf:
Jhre Majeſtät die allergnädigſte Kaiſerin und Königin
Auguſte Viktorig lebe hoch!“ Zu dem begeiſtert
aufgenommenen Hoch ſtimmte der Männergeſangverein
das „Heil Kaiſer dir“ an die Kaiſerin dankte in
freundlichen Worten. Nach beendetem Mahle ließ
ſich J. M. von dem Beigeordneten Thewalt durch
Den Gürzenich führen. Um A. Uhr erfolgte die
Abfahrt vom Gürzenich und die Beſichtigung der
Kirche Groß St. Martin. Um 5 Uhr reiſte
J. M. nach Wilhelmshöhe ab.

(Der Großherzog von Weimar und
Prinz Friedrich Leopold von Preußen) ſind

geſtern mit Gefolge um 11 Uhr 45 Min. vormittags
in Stockholm eingetroffen und wurden am Bahnhofe
vom König, welcher deutſche Admiralsuniform trug,
vom Kronprinzen, der die Uniform ſeines Neu
märkiſchen Dragoner Regiments angelegt hatte, ſowie
von den Prinzen Karl und Eugen einpfangen. Heute
erfolgt die Weiterreiſe nach Upfala zum Jubelfeſt.

(Ruſſiſche Finanzoperation) Die
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Jn den letzten Tagen
ſtnd aus Paris mehrfach Gerüchte über den Abſchluß
einer neuen großen ruſſiſchen Anleihe hierher gelangt.
Es ſcheint jedoch daß dieſelben jeder Begründung
entbehren. Sie ſtnd wahrſcheinlicher Weiſe darauf
zurückzuführen, daß bei einer vorausſichtlich demnächſt
erfolgenden Kündigung der ruſſiſchen Gprozentigen
Goldrente vom Jahre 1883 den Beſttzern der Um
tauſch in niedrige verzinsliche Werthe freigeſtellt
werden dürfte. Eine Mitwirkung des Berliner
Platzes iſt aber auch bei dieſer Umtguſchoperation
in keiner Form in Ausſicht genommen.“

(Ein Jmmediatgeſuch an den Kaiſer)
hat der Magiſtrat der Stadt Spandau abgehen
laſſen und darin gebeten, den Reichskanzler zur Ein
bringung eines neuen Geſetzes zu veranlaffen, in
welchem die Frage der Beſteuerwng des Reichs
fiskus geregelt wird. Gleichzeitig hat der Magiſtrat
um eine Audienz bei dem Kaiſer nachgeſuchr, um
die jetzigen unerträglichen Nothſtände bei der Commune

in Potsdam gedroht hat, die in die Havel führenden
Kanalöffnungen, durch welche die Abwäſſer in den
Fluß geleitet werden, demnächſt zumauern zu laſſen.
Was dann werden ſoll, weiß man nicht.

(Als agrariſches Programm für die
Landtagswahlen,) insbeſondere für den Bund
der Landwirthe, wird in den Kreiſen Breslau Land
und Ohlau eine Petition mit folgenden Forderungen
kolportirt: 1) Heranziehung der Forenſen zu den
Schullaſten (bezw. Kirchenlaſten) desjenigen Schul
verbandes (Parochie), in welchem die Forenſenbeſttzung
liegt, nach Maßgabe des aus derſelben fließenden
Einkommens. 2) Gewährung eines austeichenden
ſtaatlichen Crebits zu angemeſſenem Zinsfuß
für alle ländlichen Beſitzungen, welche über
2 Hectar Ackerland haben. Alſo für Schleſien
landſchaftlicher Credit zu billigem Zins bis des
augenblicklichen Geſammtwerthes der Acckerfläche.
Amortiſationszwang für Landſchaftsſchulden. Ver
bot der Parzellirung aller mit landſchaftlichem
Gelde beliehenen Grundſtücke. 3) Verſtaatlichung
des Verſicherungsweſens mit Zwangsverſitche
rung gegen Feuer und Hagel. Staatliche Entſchädi
gung für alles an anſteckenden Krankheiten gefallene
oder unbrauchbar gewordene Großvieh.

(JIm Jntereſſe der Brotverthewerun g)
und einer Erhöhung der Getreidepreiſe hat das General
comitee der landwirthſchaftlichen Vereine vor mehreren
Wochen auf den Antrag des Freiherrn v. Pfetten an
die bayeriſche Staatsregierung die Bitte gerichtet, die
Errichtung neuer gemiſchter Tranſitlager für
Bayern und außerhalb Bayerns an Handelsplätzen,
welche die Verſorgung des bayeriſchen Marktes mit
Mehl oder Getreide vermitteln, weder ſelbſt beim
Bundesrath beantragen, noch, ſofern die Errichtung
ſolcher Tranfitlager von anderen Bundesſtaaten bean
tragt wird, die Zuſtimmung geben zu wollen.
Das wäre alſo eine über die Zollprotection hinaus
gehende Behinderung des modernen Handelsverkehrs
im einſeitigen Jntereſſo der Vertheuerung der Brotfrucht.

Die Stellung der konſervativen
Partei zum Centrum,) ſo ſchreibt die „Kreuz
Ztg.“, „kommt bei den Landtagswahlen wenig in
Betracht. Es iſt ziemlich gleichgiltig, ob die konſer
vative Partei und das Centrum ſich hier bekämpfen
oder zuſammengehen denn, wo wir unſere Domänen
haben, bedeutet das Centrum nichts, und in den
Centrumsrevieren fällt die konſervative Parei nur
ganz vereinzelt ins Gewicht. Dieſe beiden Parteien
können ſich alſo weder erheblichen Schaden noch Nutzen
thun. So wird der eigentliche Gegenſatz zwiſchen
dein Konſervatismus und dem Liberalismus auszu
tragen ſein. Den „reinen“ Liberalismus repräſentirt
der Freiſinn, bei ſeinen ſich „national“ nennenden
Brüderniß iſt, der Bberalismus mit etwa 10 pCt.
konſervativer Grundſätze legirt, während die Frei
konſervativen halb konſervativ, halb liberal ſind.
Das zeigt ſchon ihr Name an, wo das konſervativ
mit dem ſchönen Beiwort „frei“ geſchmückt wird;
man könnte ja auch „liberalkonſervativ“ dafür ſagen.

Der Libauer Kriegshafen.) Jm Gegen
ſatze zu jenen Berliner Blältern, die in dem Bau
des Libauer Kriegshafens eine Drohung Rußlands
gegen Deutſchland erblicken, äußert ſich der „Hamb.
Corr.“ wit großer Ruhe und ſagt, die Anſicht, daß
die ſtrategiſche Bedeutung des NordOſtſee
Kanals durch den Libauer Kriegshafen herabgeſetzt
werde, könne in Deutſchland nichts als ein Lächeln
hervorrufen. Das Projekt eines Kriegshafens in
Liban ſei durchaus nicht neu ſchon im Herbſt 1859
waren die Pläne dazu ausgearbeitet. Damals habe

ſchildern zu können. Wie weit es hiermit gekommen
iſt, geht daraus hervor, daß der Regierungspräſtdent

bereits nicht mehr der Muhe.

man in Petersbürg an einen Nord Oſtſee Kanal nicht
gedacht, denn das im Jahre 1848 aufgetauchte Projekt
eines NorvOſtſee- Kanals galt in Rußland für Un
aiusführbar unn deshalb für befeitigt.

(Eine Belehrung über die Wirkungen
der ſozial politiſchen Geſetze) giebt der
„Hannov. Cour.“. Das Blatt weiſt auf die Höhe
der pekuntären Juwendungen hin, welche den
Arbeitern auf Grund jener Reformgefetze zu Theil
werden. Durch das am 15. Juni 1883 erlaſſene
erſte ſozialpolitiſche Geſetz über die Krankenver-
ſicherung haben im Jahre 1892 27, Mill. Arbeiter
Entſchädigung im Betrage von 65 Mill. Mk er
halten. Auf jeden der kranken Arbeiter kommen mit
hin etwa 35 Mk. Auf Grund des Unfallver-
ſicherungs geſetzes vom Jahre 1881 ſind im
Jahre 1892 210000 beſchädigten Perſonen 322
Mill. ausgezahlt worden (auf den einzelnen kommen
ſomit 185 Mk.). 18 Mill. Perſonen (nicht nur
Arbeiter, ſondern auch kleine Beſttzer) ſtnd verſtchert,
Jnfolge von Alter und Jnvalidität (Geſetz
vom 22. Juni 1889) ſind im Jahre 4892 22
Mill. Mk. Entſchädigung ausgezahlt worden. Arbeit
geber und Reich haben im Jahr 1892 142 Mill.
Mk. von Geſetzeswegen für die Arbeiter gezählt
Das ſind recht inhaltſchwere Ziffern, von denen man
wünſchen möchte, daß ſte beſonders bei den am
meiſten Betheiligten, be den Arbeitern die nöthige
Beachtung finden möchten

Eine ſehr herbe Kritik an dem Er
gebniß des Würzburger Katholikentages)
übt das von dem bekannten Dr. Sigl herausgegebene
„Bayr. Vaterland. Da iſt zu leſen „Die „katho-
liſche Generalverſammlung zu verfolgen, lohnt ſich

Dieſe Verſammlungen
ſtnd, wie wir das ſchon öfter darzuthun im der Lage

waren, von Jahr zu Jahr in ihrer Bedeutung
geſunken. Die heurige- Generalverſammlung in
Würzburg aber nimmt äußerlich und innerlich
einen noch bedeutend tieſeren Stand ein als alle

ihre Vorgängerinnen, und es iſt daher ganz über
flüſſtg, fech mit dieſer Beranſtaltung zu befaſſen.
Das praktifche Exgebniß iſt ſelbſtverſtändlich
völlig nmull. Die römiſche Frage ſteht heute noch
am alten Fleck, die Univerſttäten ſind ebenſo gottlos
wie früher, die Mittel und Volksſchulen richten ſich
auch nicht nach den „Reſolutionen“ jener Verſamm
lungen, und die Regierungen laſſen die Herren nach
Belieben reden, regieren aber nach anderen Rezepten
ruhig weiter und werden dabei von den Diäten ver
zehrenden „fatholiſchen Abgeordneten nicht im
mindeſten geſtört.“ Die letzten Reichstagswahlen
ſowohl wie die letzten bayriſchen Landtagswahlen
haben gezeigt, daß der Einfluß des Dr. Sigl auf die
ultramontane Bevölkerung Bayerns ein ſehr beträcht
licher und dem offiziellen Centrum ſehr unbequemer
iſt, und deshalb verdient auch die obige Auslaſſung
als ein Anzeichen von der im Centrumslager fort
ſchreitenden Zerſetung alle Beachtung.

(Die Ergänzungswahlen, zum Lande
tag des Königreichs Sach ſen) ſind durch Ver
ordnung des Miniſteriums des Jnnern auf den 19.
Oktober angeſetzt. Es finden Wahlen ſtatt in 33
Wahlkreiſen

Für die badiſchen Landtagswahlen)
iſt die Auslegung der Wahlliſten auf den 18. Sep
tember angeordnet. Die Wahlen ſelbſt ſinden Ende
Oktober ſtatt. Von den 62 Abgeordneten der Zweiten
Kammer ſcheiden aus 18 Nationalliberale, 10 Ulkra
montane, 3 Freiſ.Demokraten, 1 Konſervativer

(Auslegung der Einkommenſteugr.)
Die Entſcheidung darüber, ob bei der Einkommen
ſteuer Einſchäzung von den Erträgen der Häuſer die
Koſten der Flur- und Treppenbeleuchtung,
ſowie der Reinigung des Hauſes abgezogen
werden dürfen, iſt nach der „Berl. Morgenztg. vom
Finanzminiſter in einem Beſcheid an den Oypelner
Hausbeſttzerverein als offene Rechtsfrage bezeichnet, die
auf dem Rechtswege zum Austrage zu bringen ſei.
Der Hausbeſitzerverein zu Dppeln wird den Rechts
weg beſchreiten, um die Lücke im Geſetz auszufüllen.
Die Militäreinquartierungslaſten hat der Finanz
miniſter für nicht abzugsfähig erklärt.

(Das Militaärradfahrweſen), welches
jetzt in Aufnahme kowmt, beginnt die localen
Polizeiverwaltungen in Verlegenheit zu bringen.
Jn München beſtehen ſehr ſtrenge Verordnungen
gegen die Civilradfahrer im Intereſſe des Straßen
verkehrs. Nun aber kann man die Militärradfahrer
im Dienſte nicht ebenſo anhalten zur Beobachtung
dieſer Vorſchriften wie die Civilradfahrer, und doch
iſt das Verkehrsintereſſe in beiden Fällen daſſelbe

(Ueber eine Patronatsprüfung in
Schleſien) berichtet die „Breslauer Zig. „In
den zu einem Kirchſpiel vereinigten Gemeinden Sohr
Neundorf und Sohra, in denen gegenwärtig die Aus
übung des Patronatsrechts in den Händen der Baronin
v. Kanitz liegt, iſt die Cantorſtelle vakant, und
aus der Reihe der Bewerber waren vier zu einer
Lehrprobe eingeladen worden. Dieſe fand am vorigen
Dienſtag ftatt, und zwar in Gegenwart der Frau
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der ChariteeKerzte, welche

Patronatin, die nicht blos dem Prüfungsakte bei
ohnte und die Aufgaben ſtellte, ſondern ſogar die
Mühe nicht ſcheute, die Candidaten, ſoweit ihr dies
nöthig ſehien, noch einer beſonderen Prüfung zu
unterziehen. Daß dieſe ſich nicht mit den pädagogi
ſchen Fähigkeiten der Candidaten beſchäftigte, braucht
nicht erſt verſichert zu werden. Die erſte Frage der
Frau Patronin lautete: „Welche Zeitung leſen
Sie?“ und, wenn die Antwort hierauf die gewünſchte
Beſtimmtheit und Klarheit vermiſſen ließ, fragte
Frau v. Kanitz weiter: „Welches iſt Jhre politiſche
Geſinnung?“ oder: „Wie haben Sie bei der
betzten Wahl geſtimmt?“ Bei dem einen Candi-
daten, der als Junggeſelle auf die erſte Frage er
widerte: er halte gar keine politiſche Zeitung und
leſe im Gaſthauſe, wie es ſich gerade treffe, den
„Neuen Görlitzer Anzeiger“ oder ein konſervatives
Blatt, erweiterte noch die Frau Baronin ihren Frage
kreis in ganz beſonders merkwürdiger Weiſe: „Sie
werden nächſtens heirathen, welcher politiſchen Partei
gehört denn Jhr zukünftiger Schwiegerpapa
an?“ Ja, die Dame ging noch weiter und wollte
ſelbſt wiſſen, was die zukünftigen Verwandten des
Candidaten ſeien und last not least ob die
Braut nicht etwa klatſchſüchtig ſei c. Der
anweſende Paſtor erweiterte dann noch dieſes Spezial
eramen, indem ſich derſelbe nach der kirchlichen Ge
ſinnung des Eandidaten, ob orthodox, Freidenker oder
mittelparteilich, erkundigte. Ein Candidat, der ein
Empfehlungsſchreiben des Grafen Arnim hatte, wurde
einer Ausforſchung verſchont. Ein Herr aus dem
Bunzlauer Kreiſe wurde von den Schul und Kirchen
vorftänden als der geeignetſte befunden und die
Baronin Kanitz gebeten, denſelben zu praäſentiren.
Dieſelbe entſchied ſich aber für den Schützling des
Herrn Grafen.“ So die „Bresl. Ztg.,“ ver wir
natürlich die Verantwortung für ihre pikante Geſchichte
überlaſſen müſſen.

(Der bekannte Antiſemit Karl Paaſch)
iſt, wie die „StaatsbürgerZtg.“ meldet, am Sonn
tag Morgen 8 Uhr im „WeſtendHotel“ zu Berlin
durch zwei Beastte der politiſchen Polizei von neuem
verhaftet und nach dem Polizeigefängniß am Alexander
platz gebracht worden. Dort exfolgte ſodann eine
Unterſuchung ſeines Geiſteszuſtandes durch den Kreis
phyſikus und im Anſchluß hieran ſeine Ueberführung
nach der Jrrenanſtalt in Dalldorf. Das Gutachten

Paaſch ſechs Wochen
unterſucht hatten, lautete dahin, daß Paaſch an fixen
Jdeen leide und für ſeine Handlungen deshalb nicht
verantwortlich im Sinne des Strafgeſetzes ſei; fur
gemeingefährlich wurde Paaſch aber nicht befunden.

(Der Xantener Knabenmord.) Unſere
Mahnung zur Vorſtcht gegenüber neuen Meldungen
über den Xantener Knabenmord hat ſich ſehr bald
als berechtigt erwieſen. Dem „Berl. Tgbl.“ zufolge
wird von maßgebender Seite“ entſchieden beſtritten,
daß eine Unterſuchung gegen Buſchhoff eingeleitet
worden ſei. Es ſeien allerdings zwei Berliner
Kriminal-Commiſſarien nach Fanten abgeſchickt worden,
um an der Hand neu hervorgetretener Momente Er
hebungen anzuſtellen. Mit Buſchhoff habe die
Sache nicht das Mindeſte zu thun.

Anzeigen
ar dieſen Theil übernimmt die Redaction

den Publikum gegenüber keine Verantwortung

Zwwel Läuſersehwelme
zu verkaufen

Ver mäiſche g.
(Vom Cyklon in Amerikg.) Der Gouverneur von

Süd Karoling empfing die Meldung, daß durch den Wirbel
ſturm an der Küſte von Karoling bei Beaufort, Port Royal
und den anſtoßenden Diſtrikten über 1500 Menſchen zumeiſt
Neger umgekommen ſeien 590 Leichen wurden bisher ge
borgen. Die ganze Ernte iſt vernichtet; 20 Inſeln wurden
faſt gänzlich verheert. Der angerichtete Schaden wird auſ 2
Millionen Dollars geſchätzt.

(Stürme.) Wie das „Reuterſche Büreau“ aus Saint
Michael (Azoren) meldet, wurden die Jnſeln Fayal und
Terceira am 28. Aug. durch einen heftigen Sturmwind
hein geſucht. Jn Fayal ſind zwei Schiffe geſcheitert und
wurden 13 Häuſer zerſtört. Jn Terceira wurden 27 Häuſer
zerſtört ein Schiff iſt geſcheitert, zwei Schiffe werden vermißt.
5 Perſoen ſind bei dem Sturm ums Leben gekommen.

(Ein ſchwerer Unglücksfall) wird aus Rotterdam
gemeldet: Au Rottefluß wüthete in der Nacht zum Montag
eine Feuersbrunſt. Vierzig Perſonen wollten mit einer
Kettenfähre den Fluß überfahren; die Kette brach, die Fähre
ſchlug vm, 13 Perſonen ertranken.

(Ein vierfacher Frauenmord) iſt in Obſtburg
in der holländiſchen Provinz Zeeland verübt worden. Man
fand die vier Ermordeten mit zerſchnittenen Hälſen auf.
Der Mörder ſowie die Urſache der That ſind unbekannt

(Aus den Trümmern des Palazzo Caffarelli)
in Rom, der vor einigen Tagen niedergebrannt iſt, zog
man nach der „Neuen Zürich. Ztg am Sonntag noch unver
ſehrt den Kaſſenſchrank des portugieſiſchen Geſandten, Grafen
Valbranca, hervor, der das erſte Stockwerk des Palaſtes be
wohnte. Der Schrank, dem mit Recht das Epitheton „feuer
feſt“ zukommt, enthielt die Bagatelle von heißt es faſt
zwei Millionen (2) an Geld und Werthſachen und es befanden
ſich darin ſehr wichtige Dokumente der Geſandtſchaft, auch
perſönliche Papiere des Grafen, ſowie Schriftſtücke, die ihm
die Königin Maria Pia in Verwahrſam gegeben hatte. Die
Beſitzerin des Palaſtes, Herzogin Cafarelli, verlangt von der
Geſellſchaft, bei der ſie erſt vor einem Jahre das
Mobiliar verſichert hatte, eine Entſchädigung von 180000

Lire 8(Die Erzählung von dem angeblichen Ver
ſchwinden des Prinzen Rupprecht), älteſten Sohnes
des Prinzen Ludwig von Bayern, wird der „Rhein. Weſtf.
Ztg.“ zufolge von der bayeriſchen Geſandtſchaft in Berlin
als ein ganz grundloſer Klatſch bezeichnet. Der Prinz, der
im Erſten ſchweren Reiterregiment dient, hat unmittelbar
nach der Beendigung der Uebungen deſſelben einen regel
rechten Urlaub erbeten und erhalten, um einer Einladung
des Kaiſers zu den Manbvern in Lothringen Folge zu leiſten.
Die Reiſe dorthin, die ihn u. a. nach Deidesheim nnd Neu
ſtadt a. H., ſowie nach den Schlachtfeldern bei Wörth gefüh t
hat, lege er allerdings im ſtrengſten Jnkognito zurück,
worauf ſich jene Nachricht zurückführen laſſen möge

(Eine neue Kartoffelkrankheit), die bisher
in Deutſchland nicht beobachtet wurde, in dieſem Jahre aber
bereits in Süddeutſchland ſchweren Schaden verurſacht hat,
tritt nun auch im Oldenburgiſchen auf. Die Kartoffel
ſtengel. wurden an den Theilen, die dem Erdboden am
nächſten ſind oder eben unterhalb der Erdoberfläche mit
einem grauen Pilz hautartig bedeckt. Der Pilz iſt nament
lich auf den Feldern vorhanden, die mit friſchem Stalldünger
gedüngt ſind und auf denen der Stond des Kartoffelkrauts
ein ſehr üppiger iſt. Die Wirkungen der P llrankheit iſt
bei den verſchiedenen Sorten verſchieden. Frühfartoffeln
werden dadurch nicht ſehr benachtheiligt, weil der Pilz erſt
gegen Mitte Juni auftritt. Die älteren, abgebauten Kartoffel
ſorten werden bald welk, da unten die Stengelfäule ſich be
merkbar machen. Die Knollen werden durch dieſen Pilz
nicht krank, doch bleiben ſie in ihrem Wachsthum ſofort ſtehen,
wenn das Laub abſtirbt. Dadurch bringen die mit dieſem
Kartoffelpilz befallenen Felder ganz geringe Erträge, die
Knollen ſind meiſt nur nußgroß. Neuere Sorten werden
wohl etwas im Ertrage durch dieſe Krankheit geſchädigt und
laſſen theilweiſe die Blätter fallen. Wenn dieſer Schädling,
wie zu erwarten iſt, überhand nimmt, ſo iſt der Andau
älterer Sorten auf beſſeren Bodenarten völlig unrentabel und

theilweiſe unmöglich. Eine friſche Düngung muß alsdann
ganz unterbleiben. Der Pilz heißt Botryüs eineres und
gehört zu den fakultativen Schmarotzern, da er auch auf
abgelorbenen Pflanzentheilen, auf Dünger, auf Stengeln

Eine kleine Wohnung iſt zu vermiethen
Seitenbentel Nr. 5.

verſchiedenartiger lebenden Pflanzen ſeine Entwickelung durch
macht. Ein weiteres Umſichgreifen dieſer Krankheit kann
nur dadurch verhütet werden, daß man alle kranken Stücke
ſo zeitig wie möglich entfernt und das Kraut durch Ver
brennen vernichtet. Auch beim Hafer iſt in dieſem Jahre
ein großer Schädling aufgetreten in Form einer Getreide
fliege, deren Made die Haferkörner zerſtört. Jm Amte
Weſtenſtede kommt es vor, daß etwa die Hälfte des Er
trages von dieſer Fliegenmade zerfreſſen iſt. Die große
Dürre, ſowie die Abnahme der Schwalben haben die Ent
wickelung dieſes Getreideverwüſters begünſtigt

(3571 Briefmarkenſammler) ſind auf dem 5.
deutſchen Philateliſtentage vertreten, der am
Sonntag in Berlin unter dem Vorſitz des Landgerichts
direktors Lindenberg Berlin im großen Saale des Architekten
hauſes eröffnet iſt und zu dem 47 deutſche und öſterreichiſche
Vereine offizielle Delegirte entſandt und zu dem auch
Philateliſften aus England Rußland und San Marino er
ſchienen ſind. Die Vorträge ſind meiſt ſtreng fachwiſſen
ſchaftlich Ueber den Sammelwerth der einzelnen Marken
gattungen ſprach Dr. Kalckhoff. Er will nur die wirk
lichen Poſt-, Telegraphen und Telephonwerthzeichen d. h.
die Beförderungsmarken und die Gebührenmarken (für
Werthverſicherung, Einſchreibung und dergl in den Vor
druckalben aufgenommen ſehen; die Sammlung der Marken
ohne Werthangaben, der ſogenannten Freizeichen und
Frankoſtempel empfahl er nur Spezialiſten; die Verrechnungs
marken und die Siegelmarken, wie Retour und Verſchluß
marken wollte er ganz ausgeſchieden wiſſen. Das Sam
meln von Marken auf Brief ſuchte Neidhard Berlin mehr
anzuregen, nicht ohne einige Bedenken wachzurufen wegen
Durchführbarkeit, Koſtenpunkt und Plotzfrage. Herr König
berichtete ſodann über die gedeihliche Entwickelung der
„Vertraulichen Correſpondenz“, die nach Beſchluß der Tagung
auch ferner von Frankfurt aus herausgegeben werden ſoll.
Ueber die angeblichen bayeriſchen Neudrücke entwickelte ſich
eine längere Verhandlung. Jn philateliſtiſchen Kreiſen iſt
man zweifelhaft darüber, ob es ſich bei den bayeriſchen
Marken älterer Emiſſjonen, die jetzt vielfach in den Handel
kommen, um wirklich echte Exemplare oder um ſogenannte
Neudrucke handele, die mit Wiſſen der Regierung nach den
alten Stempeln hergeſtellt werden Es wurde angeregt,
vom bayeriſchen Miniſterium direlt Auskunft zu erbitten,
andererſeits aber betont, daß das Miniſterium wohl kaum
Antwort ertheilen werde

(Das „erleuchteſte“ Dorf) in Deutſchland iſt
jedenfalls Langſchede, Station der Strecke Hagen- Arns
berg. Obgleich das Dorf nur 300 Einwohner zählt, hat es
doch nicht blos elektriſche Straßenbeleuchtung, ſondern auch
die Häuſer beſitzen nach dem „Weſtf. Merkur“ ſämmtlich
elektriſches Licht. Eine im Dorfe gelegene Fabrik iſt die
Spenderin des Lichtes.

BörſenBerichte.
Halle, 5. September.

Prerſe mit Ausſchluß der Maklergekühr für 1000 kg netto.
Kſeigen, ruhig, alter 150—-155 Mk. neuer frockener

bis 152 Mk. feinſte märkiſcher über Notiz Rauhweizen
bis 150 Mk. bez. Roggen, feſt, 130-138 Mk erſte
Brau-, ruhig, Land 162--175 Mk., feine und Chevalier
176--192 Mk feinſte über Notiz, Futter- 120 bis 335 Mk.
Hafer ruhig alter 182 185 Mk, neuer 165 bis
175 Mk. K ars emertf Wixed, ohne Angebot. Doraumaie
120 134 Mark. Ravs, ohne Angebot. Räbfen,

Erkſen 185--200 Mk.
Preiſe für 100 ks nette

Kümmel, ausfchl. Sack, 54—-56,00 Mk. Stärke eincchl.
Faß, Halleſche prima Weizen 39,00--40,60 abfallende
Sorten billiger. Maisſtärke, einſchließl Faf, feſt, bei
geringen Vorräthen, 36,00-—37,00 Mk. Hinſen 00-—06 Mk.
Mohn 56--59 Mark Futterartikel, ruhig, Futter
mehl, ruhig, 18,50 Mk. Keoggenklete 10,502-11 00 Mk.
Weizenſchalen 10--10,59 Mark. Weizengrſes ſeie
10 10,50 Mar Malzkeine, helle 1150 1200
k. dunkle 10,0) 09 M. Oel kuchen 13,50 14,50 M
Mal 28,50--37 5) Mk. Rüböl 49,00 Mk nominell.
Se oleum 30,00 Mk., Solgröt 0, 25300 10,00 Mk.

Spfritag, 100099 Liter Begt., miatt, Kartoffel mit
5 M Verhrauchghgabhe Mi mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 96 00 t R

Jeden Poſten
Clobigkauer Str. 31.

Familie Nachrichten. e
Sonntag Abend verſchied plötzlich und un

erwartet am Herzſchlag mein lieber Mann,

Zwei große Läuferſchweine
ſind zu verkaufen
Nenmarkt Nr. 32

offen
Zwei Schlafſtellen

Samal Nr. 8.

grüne Rettigbirnen
kauft Wewd. Müller,

Markt Nr. 21.
beziehbar zu vermtethen

unſer guter Vater, Bruder und Schwager, der
Bahnarbeiter Kingrust Saek, im 43
Lebensjahre

Ein möblirtes Zimmer zum I. Ocibr. er.

Markt 25, 1 Treppe.

Mehrere Körbe Eine freundlich möblirte Stube und
Kammer zum i Oclober zu vermiethen.

Dampfpreßſteine
Dies allen Verwandten und Bekannten zur

Nachricht.

Gr. Dölzig, Altona und Merſeburg,
den 6. September 1893.

Die trauernden Hinterbliebenen.

P a m K.Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil
Pahme beim Begräbniß unſeres lieben Kindes
ſagen Allen hiermit innigſten Dank

Wilh. Pabſt u. Frau.

Königl. preuß. Lotterie.
Die Abhebung der Looſe Claſſe 189.

Sotterie muß unter Vorzeigung der Looſe
Claſſe dieſer Lotterie ſpäteſtens bis

T. September er., abends 6 Ahr,
geſchehen und werden alle bis dahin nicht ab
Zenommenen Looſe den geſetzlichen Beſtim

ungen gemäß zu Gunſten des Staates ſofort
weiter verkauft.

Der Königliche Lotterie Einnehmer.
Schröder.

Bekanntmachung.
S er auf morgen Vormiltag 10 Uhr im
lno hierſelbſt angeſetzte Auctionstermin
t hiermit Kuſgehobem,

Merſeburg, den 5. September 1893.
Wanne Gerichtsvollzieher

feine Eßbirnen
ſtehen zu verkaufen Kirchſtraße Nr. 6.

S Schöne Wohnung,
in geſunder Lage, auf Wunſch mit Garten, für
80 Thlr. nur an ruhige Leute zu vermiethen
und 1. April 1894 zu beziehen, weiſt nach die
Exped. d. Bl.

Annenſtraße 14
eine Parterre Wohnung, 2 Stuben, 1 Kammer,
1 Küche, Waſſerleikung, ſonſtiges Zubehör und
Gartenantheil vom 1. Oct. er. ab zu be
ziehen. Zu erfragen bei

Schliebe, Annenſtraße 4.
Herrſchaftlicher Kutſcher mit langjährigen

Zeugniſſen ſucht zum 1. Oct. Stellung. Offert.
an Herrn Friedrich Großze, Halle a/S.
Auguſtaſtraßze 1.

ober Niälier, Dom 4.
Eine möblirte Wohnang, Stube und

Kammer, iſt zu vermiethen
Friedrichſtraſze Nr. 3.

Eine möblirte Wohnung zu vermiethen
Markt Nr. 16.

Freundlich möblirte Wohnung mit Kabinet
zu vermiethen und 15. Sept, oder 1. October
zu beziehen. Auf Wunſch auch Mittagstiſch.

Schmaleſtraße 4.

Zwei freundliche Schlafſtellen
offen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Zwei eleg. möbl. Zimmer
oder eine Wohnung von 23 unmöbl.
zum n. M. geſucht. Off. mit Prelsangabe

Ein Logis iſt zu vermiethen und I. Oetober
zu beziehen Johaunisſtraßze Nr. 10.

Familien Wohnungen zu vermiethen
Saalſtraßze 13.

ſofort zu beziehen
Clobigkauer Strafze Nr. 10.

Ein freundliches Familienlogis von Stube,
Kammer, Küche, Keller und Zubehör iſt zu

Ein Paar kleinere und ein Paar mittkert

Eine Parterre- Wohnung mit Waſſerleitung

vermiethen und 1. October zu beziehen (Preis

sub D. K. lagernd Poſtamt hierſelbſt

e e e e earkt-ToſchenAdtlt Lachen.
aus zweiſachem Ledertuch gefertigt,

außerordentlich haltbar und praktiſch,
zu 30, 50, 75 und 100 Pfennige das
Stück empfiehlt

45 Thlr.) Friedrichſtraße I12,

Daumann, Burgſtr. 28.

empfehlen das Tauſend mit Mk. 7,25 ab
Werk u. Mk. 8,50 frei Station Merſeburg

Lützkendorfer Kohlenwerke A.-6.

O. erTiſchlermeiſter,

Zreiteſtr. Freiteſtr. 2
empfiehlt ſein grosses Lager uur
gut gearbeiteter

Möbel
und Polfterwagren

in allen Holzarten. Complete Muſter
zimmer zur Anſicht.

Transport frei. a
Kaiser Wilhelms-Hallen-

Theater.
Fättwwoceh den G. September.

Zum zweiten Male:

Willen Well.Schauſpiel in 5 Akten.
Die Direction



r Getreidesäcke Zeichnen gratis.
in allen Größen zu Fabrikpreiſen empfiehlt

Waitea,.
Gasmotoren- Fabrik Deutfz,

Verkaufsstelle Leipzig, Bahnhofstr. 109,
m 40 000 Maschinen in Betrieb. n

Otto's neuer Ventilmotor,
grösste Einfachheit,

geringster Gasverbrauch, geringster Oelverbrauch,
Otto heuer Petroleummotor Campenpetroleum),

Reinh. Ziesehe,
Roßmarkt Rr- 10.

Halte mein lenhi-, Victualiem-
und Wlaschembiew- Gesehäft bei Be
darf zu billigen Preiſen beſtens empfohlen.

ff. Kieler
Herhſtgetthücklinge;

2 Stück 15 Pf.,
empfiehlt

Richard Schurig
Oberbreiteſtraße 4.

Alle Sorten Korbwaaren
werden ſauber und billig ausgebeſſert, ſowieKohrstit le werden den

Rrühl Nr. 10.
Daſelbſt iſt ein großzes Briefmarken

Album mit über 600 Stück Marken billig zu
verkaufen.

Feinste Taſelbutter,
Vollmileh und Magermiieh,

Buttermileh, täglich friſch,
am Wagen ſowie von 7 Uhr an in der Molkerei

Amtshäuſer 8 und in der Verkaufsſtelle
Markt 28 zu haben.

Sauwre und güsse Sahne,
Lämburger Käse à Pfd. 30 Pf.
MHarzKäse à Stück 10 Pf. und 5 Pf.

QOuark à Pfd. 15 Pf.
dicke Milch in Satten

S 10 und 20 Pf.
empfiehlt

Dampfuolkerei Rerſehurg.

Carl Raume
Amtshänſer 8 a Markt 28.

Schon vächste Woche Ziehung e
Grosse ferdeverloos ung

zu Baden Baciem.
Das Loos Gewinne im Werthe von

nur I K. Haupttrefter 20 000 Mark.
11 LooſeU Loose Loos a Marx, für 10 Mk.,

kär 28 Looſe für 25 Mk. Porto und
10 Mark Liſte 20 Pf.

Versendet W. A. Schracker, Hauptdebit,
Hannover, Er. Packhofstr. 29.

Jn Merſeburg zu haben bei: Louis
Zehemcdlew, Burgſtraße 20.

Meinen rühmlichſt bekannten

Rindernührzwieback,
welcher allgemein und mit dem günſtigſten Er
folg Verwendung findet, bringe ich hiermit in
empfehlende Erinnerung.

Robert Heyne,
Schmaleftraße 14.

Selterse und
Socdla Wasser,

Brauſe-Limonaden,
Sauerbrunnmem

empfiehlt in kohlenſäunrereicher
Qualität die

Königl. conr. Mineral
waſſerfabrik

Heinr. Schultze jun.
à

S 0 7 9

wMargarime
kauft man nur am beſten und billigſten das
Pfd. von 50 Pf. an in der

SpecialButterhandlung,

NeumarkKt.
Als vorzügliche Tafelbutter empfehle ſtets friſch

Preislisten, Zeugnisse. Kostenanschläge gratis und fravco.

Gotthardts
ſtraße 36

Gotthardts-

ſtraße 36 Hermann Jänicke,
Tapezierer und Decorateur,

empfiehlt zur ſtylgerechten Decoration der Wohnräume

plastische Flafonddecoratiomen
in Papierſtuck, als: Mohlkehlen, Kosetten, Stäbe ete.

in Rococo und Rengiſſance zu Vahrikpreisem-
Neuheiten in Tapeten und Rouleauix.

m lager moderner Polstermöhbel.

Ein großer Transport Genthiner
und Simmenthaler frischmelken der

und hochtragender Kühe, Kalben,
Anechtbullem und Anugochsenm ſteht zum

S Verkauf.Gunsten eamniel C Co.
Weißenfels.

in den ſchönſten und geſchmackvollſt ausgefü rten

Gr a b d e n I m I r naus Granit, Syenit, Marmor und Sandſtein

von WeuSGCIel's Wa c f.
L Neumayer,

Mersehburg, Leipzig OQuerfurt,
Meuſchauer Str. 6. Leplayſtr. 5. am Markt.

Solide Preiſe! Centrale in Merſeburg. Gute Arbeit!

n Güänzlicher Ausverkauf.
Wegen Geſchäftsaufgabe werden sämmtlihe Ladenbestände im

Sehnmittwaaren, als: Samas, wollene und halbwollene Kleiderſtoffe,
Schürzen, Tücher etc. etc. unter Vinkaufspreis abgegeben in der

Färberei von Carl etzier,
Preusserstrasse L.

2 Ladentisehe, in gutem Zuſtande, ſind zu verkaufen.

T 106 Pferdeund 8 Equipagen im Ganzen 1900 Gewinne im Werthe von

e Mark 90 000 Markkommen in der Mavrienburger Wferdelottevie zur Verloosumg-
Mark jedes Loos 14 Loose A0 N. Liſte und Porto 30 Pf.

Ziehung beſtimmt am 9. September Ew
Leo Mosse Bantgeſchäft, erlüm W. Potsdamer Straßze 71.

VFernsprechansehluss. KReiehsbank Giro Comto.
Telegrammadreſſe: Maupttweſſer Berl.

e e e h h h h e en. n. n.Wo kauſe ich am beſten eine Nähmaſchine
7 Frage die Referenzen, ſie ſagen

S Gunstav ungel, h
Merseburg,

Weisse Mauer Nr.
O II

4

Lager Geraer Kleiderſtoffe.
Täglich Eingang von Neuheiten in Maus- und Strassenkleiderm,

ſowie große Auswahl in Trauer und Kustrauierstoſffen.
Gleichzeitig empfehle einen großen Poſten ſchwarzer und farbiger Rester

in ſchweren Qnalitäten, welche ich zu billigen Preiſen abgebe.
Confectionsstoſſe zu Mänteln, Jaquets und Knabenanzügen immer

am Lager. Bertha Naumann
Wiener Süßrahm Pfd. 1 Mk. Marienſtraße L.

à Pfund 2,40 und 3,00 Mk.
empfiehlt

Gustav Schönberger jun,

Man verlange in den beſſeren
Geſchäften die weltbekannten

verſchiedenen

Käſe
der Gandersheimer Molkerei,
die nur aus beſter Harzgebirgs

milch hergeſtellt werden.

Friſch auf Eis
S Schellſiſch, Seehecht,

Schollen.
Ferner

Bücklinge, Aale, Flundern, Lachsheringe,
geräuch. Schellfiſch, fließend felten Rauch

lachs, Rollmöpſe

empfiehlt W. Krähm er.
Friſchen Schellſiſch,

echten Magdeburger Sauerkohl,
echte Frankfurter Würſtchen

pfteht C. L. Zimmermann

n

Tanzunterricht.
Geehrten Familien von Merſeburg und

Umgegend zur ergebenen Anzeige, daß mein
dies jähriger Winter Tanz Unter-
wücehts- Canrsuas für Damen und Herren

Freitag den 8. Septfember,
abends 8 Ahr.

Unterrichtsſaal: „Castmo,
Privatunterricht, auch Nachhilfe für

beliebige einzelne Tänze ertheile jederzeit.
Diesbezügliche Anmeldungen nimmt Herr

Reſtaurateur Kohlhardt, Tiefer Keller, gern

entgegen. Lcebraumn,
Lehrer der Tanzkunſt.

beginnt

Verein der Gaſtwirthe
von Merſeburg und Umgegend
Monatsverſammlung am Freitag den

8. September, Nachmittag 3 Uhr, im
Caſe- Haus euse haun

Wir bitten um rege Betheiligung der Mil
glieder; das Mitbringen von Familien
angehörigen, ſowie Freunden und Bekannten
ſehr erwünſcht. Der Vorſtand.

Arends ſcher
StenographenVerein,

Der nächſte Lehr gang in der
Arends ſchen Stenographie

beginnt Nlüttuwoeln den 20. Sep-
texanhen, abends 8 Uhr, im „„Rüvollu.

Gefl. Anmeldungen hierzu werden bei Hrn.
Koftorz. Weiße Mauer 16, ſowie bei Beginn
des Unterrichts entgegen genömmen.

Der Vorstand
F. Kämmer's Reſtauration

Morgen Donnerstag Schlachtefeſt.

Heute Mittwoch
Schlachtefest.
eulüuus Herrmann

Lindenſtr. u. KarlſtraßenEcke.
Suche ſofort elne ehrliche Zuverläſſige.

unabhängige Perſon in den dreißiger g
ſür den ganzen Tag. Meldung zwiſchen 10

und 11 Uhr früh
große Ritterſtrafze 24, 1 Treppe

Ein junges gewandtes Maäſclehen von
außerhalb wird bis 1. Oct. in Dienſt geſucht
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Eine Vroche a d. Bild Kaiſer Friedrich

iſt verloren gegangen Bitte
geg. Belohnung abzugeben Dammſtraſte 5.

Ehrenerklärung.
Die von mir ausgeſprochenen Veleidig nun

gegen Frau Amrtone Hiebe
ich hiermit zurück und erkläre dieſelbe für e

ehrliche und ehrenhafte Frau. 9Spergau, den 2. September 1893.
Frau im angehende

Hierzet eine Beilasge

Entöltes Cacaopulver
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Beilage zu Nr. 176 des e„Merſeburger Correſpondent“ vom 6. September 1893.

Die Kaiſertage in Coblenz.
G. Coblenz, 2. Sept.

geſtrigen Kaiſertages iſt noch folgendes nachzutragen:
Der Kaiſer, der mit ſeiner Gemahlin nach dem vor
züglichen Vortrage der Volkslieder mitten unter die
Sänger trat, richtete an dieſelben folgende Worte:
„Jch danke Jhnen für die ſchönen Klänge des deutſchen
Liedes, ſie haben von Herzen gefreut. Rhein
land iſt jg d des Geſanges. Fahren Sie
fort, das deure pflegen.
Einheitsgedanke a Sie können viel hierzu
beitragen. Jch danke Jhnen nochmals und bitte um
Wiederholung des Liedes „Sonntag auf dem Meere“.
Um 4 fuhr Ler Kaiſer mit dem Salonſchiff „Kaiſer
Wilhelm“ rheinaufwärts
großartigen Kellereien

u

Sgards. Die Kaiſerin be
ſuchte das Hoſpito das evangeliſche Stift.
Die Ehrenwache im Schloß, die bei Empfang des
Kaiſerpaares und des Kronprinzen von Jtalien auf
zog, beſtand aus einer ganzen bezw. halben Compagnie
des Königin Auguſta Regiments mit der Regimentsmuſtk.
Es war wirklich eine Luſt, dieſe hochgewachſenen ſtram
men Grenadiere in kerzengerader Haltung marſchiren zu
ſehen und den Klängen der wunderbar ſchönen Muſtk
zu lauſchen. Die erſchoſſene Fahne erinnerte an d
Opfer des letzten Krieges. Der italieniſche Kronprinz,
der infolge der enthuſtaſtiſchen Hochrufe offenbar etwas
befangen war, trug die Uniform des heſſiſchen Huſaren
Regiments Nr. 13. Der Kaiſer, der nicht bleich,
ſondern wettergebräunt und ſehr gut ausſah, war
ſtchtlich erfreut über alle patriotiſchen Kundgebungen
und den reichen Fahnen und Kränzeſchmuck, in dem
Coblenz prangte.

Bei der Tafel trank der Kaiſer auf das Wohl der
Rheinlande und ſeiner reichstreuen und ſleißigen Be
wohner, nachdem er die ſagenumwobenen herrlichen
Geſtade des Rheins, die durch den Reiz der Poeſte
noch verſchönt ſeien, und die herrliche Lage der Pro
vinzialhauptſtadt Coblenz hervorgehoben, ſowie des
ſegensreichen Andenkens Kaiſer Wilhelms und der
Kaiſerin Auguſta, deren Lieblingsreſtdenz Coblenz war,
tiefbewegt gedacht hatte.

Der fefſtliche, von herrlichſtem Wetter begünſtigte

c

Tag fand einen glänzenden Abſchluß mit der groß
artigen Beleuchtung der Rheinufer, gegen
die das gelungenſte Wiesbadener Gartenfeſt nicht auf
kommen kann, und hinter der ſelbſt die ſchöne Vor
feier zur Enthüllung des Niederwalddenkmals zurück
ſtand. Keine andere Stadt hat aber auch ein ſolches
Terrain wie Coblenz, das in dieſer Beziehung wirk
lich den Namen „Rheinlands Perle“ verdient. Die
Fülle aller Beleuchtungsarten machte einen geradezu
überwältigenden Eindruck, der jedem, der das Glück
hatte, zugegen zu ſein, zeitlebens unvergeßlich bleiben
wird. Während die Rheinanlagen mit elektriſchem
Licht in verſchiedenen Farben beleuchtet waren, welche
die Baumgruppen theilweiſe nur verſchleiert zeigten,
traten die Rheinbrücke und Veſte Ehrenbreitſtein in
ſtrahlender Helle und in ſcharfen Umriſſen plaſtiſch
hervor. Alle Häuſer an beiden Ufern waren hell er
leuchtet, am Rheinquai waren zwiſchen zahlreichen
Maſten bunte Lampions angezündet worden. Vom
Schloß das der Veſte Chrenbreitſtein bekanntlich
ſchräg gegenüberliegt, warf ein eleltriſcher Strahlen-
werfer blendende Lichtſtrahlen auf die Eiſenbahnbrücke,
die in geiſterhafter Beleuchtung erſchien, ſowie nach
Chrenbreitſtein hinüber. Mauern gleich harrte eine
vieltauſendköpftge Menge in muſterhafter Geduld auf
beiden Rheinufern von 8—10 Uhr, bis endlich das
Kaiſerpaar erſchien und mit dem Kronprinzen von
Italien und den anderen hohen Gäſten das prächtige
Salonſchiff „Kaiſer Wilhelm beſtieg. Jetzt erreichte
die Beleuchtung ihren Glanz punkt zahlloſe Raketen
mit farbigen Leuchtkugeln ſtiegen am dunkeln
Himmel empor, glänzende Feuergarben und lodernde
Sprühregen hoben ſich in die Lüfte, der Chrenbreitſtein
ſtrahlte in rother und grüner Beleuchtung, Kononenſchüſſe
und knatterndeGewehrſalven ertönten unaufhörlich von der

Veſte herab und weckten unzählige Echos, von den zahl
reichen, am Ufer liegenden Schiffen antworten Böller
ſchüſſe und Muſtkkapellen ſpielten die Nationalhymne

Das Kaiſerſchiff, das in ſeiner
Beleuchtung allein ſchon einen glänzenden Anblick
und heitere Weiſen.

gewährte, hatte Artilleriemuftk an Bord. Auf der
Rückfahrit war die alte Moſelbrücke und der provi
ſoriſche Denkmaletempel am Deutſchen Eck, wo die
Büſte Kaiſer Wilhelms l. ſich erhob, elektriſch und
bengaliſch erleuchtet. Gegen 11 Uhr landete unter
dem brauſenden Jubel der Volksmenge das Kaiſer
paar an der Schiffbrücke und fuhr zum Schloß
zurück. Auch die Jllumination der Stadt war ſehr
ſchön doch von dieſer habe ich nur wenig zu ſehen
bekommen, da die Beleuchtung der Rheinufer ein
weit glänzenderes Schauſpiel darbot.

Heute Morgen gegen 7 Uhr fuhr das Kaiſerpaar
mit Sonderzug von der Schloßrampe nach Trier zur
Kaiſerparagde des 8. Armeecorps, die 9 Uhr bei

Ueher den Verlauf des

Darin iſt der

um 5 beſichtigte er die

EGuren begann. Nach der Rückkehr
7. Uhr abends im Weißen Saale des Reſidenzſchloſſes

Wohl des 8. Armeecorps trank. Hieran ſchloß ſich

nach Metz, während die Kaiſerin in Coblenz verbleibt
und am Montag nach Köln abzureiſen gedenkt.

Polkswirthſchaſtliches,

um
Jn dem Diſtrikt von Leeds hielten am Sonnabend

e

S

h

und keine Lohnherabſetzung anzunehmen.

BergarbeiterPerbande von Großbritannien anſchließen

die Anwendung der beweglichen Lohnſkalg zu über

wird unter gewiſſen Bedingungen am Montag wiehber
aufgenommen ſollten die Minenbeſittzer dieſe Be
dingungen nicht annehmen, ſo wird eine weitere Ver
ſammlung einberufen. Bei der allgemeinen Abſtim
mung der Bergleute Lothians ſprach ſich die Mehrheit
derſelben für die Wiedergufnahme der Arbeit am
Montag aus, nachdem die Grubenbeſttzer 10 Prozent
Lohnerhöhung zugeſtanden haben.

Ein Verbandstag der Deutſchen Bau
gewerksberufsgenoſſenſchaften ſtndet am
Montag den 18. September zu Erfurt ſtatt.

Der Schifffahrtsverkehr zwiſchen Ham
burg und Berlin iſt wegen des niedrigen Waſſer
ſtandes der Elbe völlig unterbrochen, da beladene
Kähne den Strom nicht mehr zu paſſtren vermögen

Kine große Anzahl Fahrzeuge liegt ſchon ſeit 14
Tagen im offenen Gewäſſer allerorten feſt, und dabei
iſt der Waſſerſtand der Elbe noch im ſtändigen Sinken
begriffen.
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Provinz und Umgegend.
g. Erfurt, 3. Sept. Die große Engel ſche Schuh

fabrik iſt durch Kauf in den Beſttz der ſozial
demokratiſchen Genoſſenſchaft „Deutſche
Schuhfabrik“ übergegangen.

S Weißenfels, 5. Sept. Zur Beſtchtigung
des in der März ſchen Kiesgrube aufgefundenen prä
hiſtoriſchen Grabes und ver in demſelben ge
fundenen Gegenſtände war geſtern Herr Dr. Förtſch
aus Halle erſchienen. Derſelbe ſtellte, wie die Mitteld.
Ztg. mittheilt, ſeſt, daß die Sachen römiſchen Ur
ſprungs ſeien und auf Handelswegen der hier woh
nenden Völkerſchaft zugeführt wurden. Er erklärte,
daß die Gegenſtände mit den vor kurzer Zeit bei
Voigtſtedt gefundenen Sachen die größte Aehnlichkeit
hätten. Der Fund wurde als ein hochintereſſanter
und beachtenswerther für Alterthumsforſcher anerkannt.
Der Fund iſt der Sammlung des hieſtgen natur
wiſſenſchaftlichen und Alterthumsvereins einverleibt.

Weimar, 4. Sept. Das Großherzogliche

öffnen.
in Ausſicht genommen. Unter den neuerworbenen
Opern Neuheiten befindet ſtch auch Leoncavallo's
„Bajazzo“.

x Jn der Flur Großebersdorf bei Weida

Meiningen, 4. Sept. Jn 8 Tagen vier
große Brände.

Schneidemühle.
Schuppen mit großen Vorräthen und den Holzſtall

des anſtoßenden ſtädtiſchen Schlachthauſes. Den
eifrigen Nachforſchungen der Schützengeſellſchaft

wat, wieder aufzuftnden. Ein früherer Schützenwirth

genommen. eDie Stadt Zerbſt wird Badeort; in der

legenen parkähnlichen Waldes von 152 Morgen

ſogen. Leopoldsbrunnen.
die S.Ztg. hört, ein Kurhaus erbaut werden.

Theißen, 3. Sept. Jn der Nacht vom
Donnerstag zum
Werken die Maſchinengebäude in den Schacht
geſtürgt.
tretene Grundwäſſer herbeigeführt. Leider wird der
Unfall eine längere Betriebsſtockung hervorrufen.

das Parabdediner ſtatt, wobei der Kaiſer auf das

der jedem Merſeburger bekannte große Zapfenſtreich.
Am Sonntag gegen 7 Uhr morgens fährt der Kaiſer

dortiger Cinwohner einen äußert werthoollen
Fund gemacht. o
beim Abbruch eines Kellergewölbes einen Topf voll
alter Silbermünzen.

n t ſchiedenen Jahrhunderten und zwar ſind die älteſtenengliſchen Bergarbeiterſtreik. aus dem 12. Jahrhundert. Wie man uns verſichert,

e J ſoll der glücklicheNachmittag 4000 Arbeiter eine Verſammlung ab und en arähtt haben

beſchloſſen einſtimmig, den Ausſtand fortzuſetzen Ein wertu net

Jn einer Woch r aum Woche auf Queſitzer Flur, unweit der ſächſiſchein Pontyprid abgehaltenen, von 30 000 Perſonen Landesgrenze gemacht, indem von vorübergehenden
beſuchten Verſammlung wurden folgende Beſchlüſſe en ein e
gefaßt. Die Bergleute von SüdWales ſollen ſich dem ſchlachtetes Schwein gefunven worden iſt. Da ſich

e bis jetzt noch kein Verluſtträger gemeldet, erſcheint diee Sextret der Be de n 7die Vertreter der Bergleute in dem Comitee, welches Hanze Sache etwas rath

ig Fleiſchpreiſen JIohnt es ſtehwachen hat, ſcheiden aus demſelben aus die Arbeit e e

Hoftheater wird am 16. d. ſeine Pforten wieder
Als erſte Vorſtellung iſt „Nathan der Weiſe

die auf die
zuholen

erfolgt durch die Kreiskaſſe desjenigen Kreiſes, in
welchem die Ruhegehaltsberechtigten zur Zeit ihren

wurde dieſer Tage ein junger Seegadler, der eine
Flügel Spannweite von ca. I. Meter hat, geſchoſſen.

die Beträge durch die Kreiskaſſen des dieſſeitigen Be
Jn der vergangenen Nacht gegen

3 Uhr brannte es auf dem Grundſtücke der Döll ſchen

Das Feuer erſtreckte ſich auf einen
Ruhegehaltskaſſe an die Berechtigten zu zahlen.

Schluſſe des laufenden Rechnungsjahres haben die
Penſtonäre eine Hauptquittung über das Ruhegehalt

in Meiningen iſt es gelungen, eine im Jahre 1777 für 1. Juli d. J. bis Ende März 1894 auf die
von der damaligen Herzogin Charlotte Amalie ge

ſtiftete Schützenfahne, die ſeit etwa 1830 verſchwunden
Abſ. 2 des Geſetzes vom 6. Juli 1885 für die Zeit

hatte die Fahne, im Glauben, ſte ſei von einer aus
wärtigen Schützengeſellfchaft ſtehen geblieben, an ſich

h ihnen von der Ruhegehaltekaſſe erſtattet werden, ſind
ſofort an die jetzigen Stelleninhaber zu zahlen, wo

Nähe des Friedrichholzes, eines bei der Stadt be
und gleichfalls zur Erſtattung gelangenden Belräge

Größe, liegt der ein heilkräftiges Waſſer enthaltende
Dort ſoll jetzt, wie

die Ruhegehaltskaſſe
ſondere Verfügung ergehen.

Freitag ſind auf den Sauerſchen

Der Unfall wurde durch plötzlich aufge

fand gegen

gehaltskaſſe erſtattet ſtnd.

t Haſſelfelbe, 2. Sept. Die auf Anregung
des Centralvorſtandes des Harzelubs veranſtalteten

S durch vie letzte großeSammlungen für die
Feuersbrunſt geſchädigten Einwohner unſerer
Stadt haben die Summe von 5608,30 Mk. ergeben

Jn Wettelrode hat am Donnerstag ein

Der Ackermann Herbſt daſelbſt fand

Dieſelben ſtammen aus ver

Finder bis jetzt über 800 Stück

Ein werthvoller Fund wurde in voriger

Perſonen ein ca. 2 Ctr. ſchweres aus reſp. abge

lhaft, denn bei den heutigen
ch wohl, ein „verlorenes“

Schwein, was man für ſchweres Geld erworben,
wieder in Empfang zu nehmen. Die ſofort ange
ſtellten Recherchen dürften wohl Aufklärung in dieſer
Angelegenheit zu Tage fördern.

4 Bei Büngauroda unweit Lucka iſt am 2. d.
an einer unbekannten Frauensperſon ein Mord ver

übt worden. Man fand die Leiche erbroſſelt und mit
einer Stirnwunde, nur mit einem Strumpfe am linken
Fuße bekleidet, in einem Sebüſch. Die Kleider ent
deckte man ſpäter ein Stück weiter entfernt. Jeden
falls iſt der Leichnam erſt, nachdem der Mord be
gangen war, in das Gebüſch geſchleppt worden.

S Leipzig, 4. Sept. Von dem Fremden
verkehr am letzten Sonntag kann man ſich eine
Vorſtellung machen, wenn wan hört, daß allein auf
dem Dresdener Bahnhofe etwa 13 000 Perſonen ein
trafen die Gartenbaugausſtellung war denn auch ſo
ſtark beſucht wie an keinem Tage zuvor.

Merſeburg, den 6. September 1893.
Die königl. Regierung hierſelbſt, Abtheilung

für Schulſachen, macht bekannt, daß in Gemäßheit
des Geſetzes vom 23. Juli d. J., betr. die Ruhe
gehaltskaſſen für Lehrer und Lehrerinnen
an öffentlichen Volksſchulen, die Ruhegehälter
vom 1. Juli d. J. ab von der Ruhegehaltskaſſe des
hieſtgen Bezirks, deren Geſchäfte die Regierungs Haupt
kaſſe hier zu beſorgen hat, an die Bezugsberechtigten
zu zahlen ſind. Die dieſſeitige Regierungs Hauptkaſſe
iſt angewieſen, den Schulgemeinden bezw. den Schul
verbänden die von ihnen für 1. Juli bis Ende Sep
tember d. J. aus dem Stelleneinkommen bezw. aus
eigenen Mitteln bereits gezahlten Theilbeträge der
Ruhegehälter gegen Quittung durch die Kreiskaſſen
zu erſtatten. Die Schulgemeinden c. haben die von
den penſionirten Lehrern auf ſte ausgeſtellten Quit
tungen über dieſe Theilbeträge mit einer Beſcheinigung
zu verſehen, daß ihnen die Beträge aus der Ruhe

Wenn ſolche Quittungen
nicht vorhanden ſind, haben die Gemeinden von den
penſtonirten Lehrern bezw. Lehrerinnen Quittungen,

hieſtge Ruhegehaltskaſſe lauten, ein
Die Erſtattung der fraglichen Beträge

Wohnſitz haben nur für die außerhalb des Regie
rungsbezirks Merſeburg wohnenden Penſtonäre werden

zirks, in welche der Berechtigte ſeinen letzten Amts
ſitz gehabt hat, erſtatlket. Vom 1. Okt. ab ſind die
Ruhegehälter im vollen Betrage unmittelbar aus der

Am

Ruhegehaltskaſſe guszuſtellen. Die Beträge, welche
die Gemeinden zur Deckung der Penſtonen nach S 26,

vom 1. Juli bis Ende September d. J. aus dem
Stelleneinkommen entnommen haben und welche

gegen die übrigen von den Gemeinden aufgebrachten

den Gemeinden zu Gute kommen. Wegen Zahlung
der von den Schulgemeinden (Verbänden) fortan an

zu leiſtenden Beiträge wird be

Der Saale Unſtrut-Elſter- Bezirk des
Deutſchen Kriegerbun des, umfaſſend die Kreiſe
Merſeburg, Weißenfels, Zeig, Naumburg, Quer
furt und Eckartsberga, hält am Sonnabend den 10.

d. M., nachmittags 3 Uhr, im Gaſthof zur „goldenen



waren den Preußen um die Hälfte an Streitkräſten

iſt bei einem zugereiſten und erkrankten Italiener Cholera

Moabiter Krankenhaus hat allerdings einen Zuwachs von

Krone in Theißen ſeine Herbſt-BezirkeVPerſamm
lung ab.

Auf der Lauchſtädter Straße kam geſtern dicht
bein „Deutſchen Hof“ ein Lauchſädter Bierwagen
pferd. durch Stolpern zum Sturz und erlitt hierbei
einen Beinbruch. Das werthvolle Thier wurde an
den hieſtgen Abdecker verkauft.

Ein vei dem Transport eines großen Dampf-
keſſels einer Halleſchen Maſchinenfabrik beſchäftigter
Arbeiter wurde geſtern in der Nähe unſerer Stadt
beim Feſtdrehen des Keſſelknebels durch das Zurück
ſchnellen deſſelben derart an den Oberarm geſchlagen,

daß er ſich ärztlich verbinden laſſen mußte. Dem
Manne war durch den Schlag das Fleiſch vom
Oberarmknochen gelöſt worden.

Geſtern Nachmittag lief ein unſerer Nachbar
ſtadt Halle angehöriges männliches Jndividbuum mit
blutigem Kopf und beſchmützten Kleidern in der
Stadt umher, um zunächſt die Polizei und dann
den hieſtgen Kreisphyſtkus in Anſpruch zu nehmen.
Der Fremde war mit mehreren Landsleuten in
einer hieſtgen Reſtauration wegen der Zahlung der
Zeche in Streit gerathen und im Verlaufe deſſelben
in der beliebten Halleſchen Lattchermanier mit dem
Meſſer übel zugerichtet worden. Man darf wohl
annehmen, daß ver Verletzte ſeine Gegner ſo genau
kennt, daß deren Beſtrafung möglich ſein wird.

8. Die drei Huſaren der hier garniſonirenden
5. Escadron des 12. Regiments, welche ſich, wie
ſ. 3. mitgetheilt, in der Nähe von Brehna gegen
den Lieutenant v. Helldorff vergingen, ſind jetzt ab
geurtheilt. Mit Rückſicht auf ihre hochgradige
Drunkenheit, die ſie ſich in Brehna bei dem Beſuch
der Eltern eines Kameraden zugezogen, iſt der Fall
milde behandelt worden und hat der Huſar Rein,
aus Giebichenſtein gebürtig, der den Anführer ſpielte,
9 Monate ein anderer 8 Wochen Feſtung und der
dritte 3 Tage ſtrengen Arreſt erhalten. Außerdem
wurde wegen dem Verlaſſen des Quartiers ohne
Urlaub gegen Rein auf 5 Tage, gegen die beiden
andern auf je 3 Tage Arreſt erkannt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt.
H. Der Gerichtsaſſeſſor Scheidemantel in Eis

leben iſt zum Amtsrichter in Mücheln ernannt
worden.

S Freyburg, 2. Sept. Die Lage Schweigen
berge iſt von der Reblaus ſo befallen, daß ſte
nicht mehr zu retten iſt und daß man ſich an maß
gebender Stelle wit dem Gedanken trägt, die ganze
Lage anzukaufen und auszurotten.

(Aus vergangener Zeit.) Vielleicht vie glor
reichſte Waffenthat des Befreiungskrieges iſt die
Schlacht bei Dennewitz am G. September 1913.
Zum zweiten Male wurde an dieſem Tage Berlin
gerettet und wiederum gegen den Willen des doppel
züngigen Kronprinzen Bernadotte von Schweden.
Dieſer ſchrieb ſich allerdings, wie bei Großbeeren,
nachdem die Arbeit durch die preußiſchen Druppen
gethan war, den Sieg zu; allein die Geſchichte ur
theilte anders und bekannt iſt der tapfere preußiſche
Heerführer, der den Sieg erfocht, als General Bülow
von Dennewitz. Napoleon hatte es, trotz ſeiner be
reits erlittenen Niederlagen auf Berlin abgeſehen und
er hatte diesmal ſeinen bewährteſten und berühmteſten
Generalfeldmarſchall Ney gegen die verhaßten Preußen
geſandt. Am 6. September kam es zum entſcheiden
den Kampfe, dem die Schweden beinahe bis zum
Schluſſe unthätig zuſahen; nur die Ruſſen kamen
ſchließlich den Preußen zu Hilſe. Die Franzoſen

überlegen und nur den unglaublichſten Anſtrengungen
der preußiſchen Truppen war der Sieg zu danken.
Die Drophäen der Schlacht waren ſehr Zlänzend, ſie
beſtanden in 4 Fahnen, 80 Kanonen, 400 Munitions
wagen und 15 000 Gefangenen; aber auch vie
Preußen hatten an 9000 Todte und Verwundete

Erkrankungsfälle vorgekommen, in Rotterdam zwei Todes

feſtgeſtellt worden. In einer Papiermühle bei Solin gen
iſt am Montag ein Arbeiter an aſigtiſcher Cholera verſtorben.

Aus Budapeſt wird gemeldet, daß am Sonntag in
43 Gemeinden vereinzelte Cholerafälle vorkamen. Jn den
Komitaten Arva und Cſanäd, die bisher unberührt
waren, iſt ebenfalls Cholera konſtatirt. Im allgemeinen weiſt
die Zahl der Erkrankungen und Todesfälle eine Abnahme

mittelbar nach der Erkrankung die Bevölkerung iſt zum
großen Theile ausgewandert. Es ſind 32 Todesfälle infolge
aſtatiſcher Cholera in Grimsby und einer in Hull vor
gekommen. Jn Amſterdam ſind zwei choleraverdächtige

fälle und eine Erkrankung; in Behandlung verbleiben drei
Erkrankte. Jn Leerdam ſind vom 4. Sept. 3 Per
ſonen an Cholera erkrankt, 3 geſtorben. In Utrecht und
Hansweert kam je ein Todesfall, in Eldan und Elſt
je ein Erkrankungsfall vor.

(Mord.) Ein Mord iſt in der Nacht zum Sonntag
auf offener Straße in Spandau verübt worden. Als der
Arbeiter Schöppland auf dem Nachhaufewege begriffen war,
wurde er in der Schönwalder Straße plötzlich überfallen und
durch einen Meſſerſtich ins Herz getödtet. Man nimmt an,
daß ein Angehbriger wegen Familienzwiſtigkeiten die That
ausgeführt hat. Eine Verhaftung iſt bereits erfolgt. Eine
genaue Klärung kann erſt die Unterſuchung bringen.

(Grubenunglück.) 4 Bergleute wurden in der
„Waterloogrube“ bei Beuthen (Oberſchleſien) verſchüttet.
Einer war auf der Stelle todt; lebensgefährlich verletzt
wurden die übrigen

(Falſchmünzer.) Jn Budapeſt verhaftete die
Polizei mehrere Mitglieder einer weitverzweigten Falſch
münzerbande, welche bereits eine Viertelmillion falſcher
Kronenſtücke in Umlauf ſetzte.

(Zwei Selbſtmorde in Fran kreich.) In
Barxcelonnetti erſchoß ſich der Kammercandidat Chabrand
aus Reue darüber daß er von der Stichwahl zurückgetreten
war. Jn Paris erregt der räthſelhafte Selbſtmord des
Rittmeiſters Baron Sugny, Schwiegerſohnes des Vice
gouverneurs der Bank von Frankreich, großes Aufſehen
e Sugny zählte erſt 32 Jahre und war glücklich ver

eirgthet.

(Durch Wespen getödtet.) Man berichtet von
einem eigenthümlichen Borfall aus Nevers: Ein Arbeiter
war an einer ausgetrockneten Stelle der Loire mit dem
Ausroden von Weiden beſchäftigt. Hierbei ſchlug er mit

ſo geſtochen, daß er infolge dieſer Verwundungen und des
Schreckens einen Schlaganfall erlitt, an welchem er kurze
Zeit darauf ſeinen Geiſt aufgab.

(GBrieftauben auf hoher See.) Der Verein
„Brieftaube“ in Wis mar hat vom Kriegsminiſterium in
Berlin die Einladung erhalten, ſeine Tauben im Fliegen
über See zu üben. Nach einer Zuſchrift an die „Blätter
für Geflügelzucht“ in Dresden werden Kanonenboote der
deutſchen Marine die Tauben in Wismar abholen, um ſolche
auf hoher See fliegen zu laſſen. Am 17. v. M. nahm be
reits der Dampfer Paul“ zwei Körbe Tauben mit, welche
auf der Jnſel Walfiſch in Freiheit geſetzt wurden und als
bald zu ihren Schlägen in Wismar zurückkehrten.

Tod durch den Scheiterhaufen.) Ein Freund
der Wiener Deutſchen Zeitung“ ſchreibt ihr aus New York
Geſtatten ſie mir, daß ich Jhnen folgende ebenſo hübſche als
wahre Geſchichte aus dem Rechtsleben Amerikas erzähle.
Da lebte drüben in den Südſtaaten ein junger Neger, hübſch
und wohlgebildet, aber überaus ſchwarz Und den traf das
Unglück, daß er ſich in eine Weiße, die Tochter eines
Plantagenbeſitzers, verliebte. Was aber noch größeres Un
glück war, er fand Gegenliebe. Dieſes zarte Verhältniß
dauerte nicht lange. Die beiden Liebenden entzweiten ſich
und der ſchwarze Othello erſchlug ſeine weiße Flamme. Die
Zeiten der hohen Lynchjuſtiz ſind vorüber, wenigſtens iſt die
Machtſpäre des Richter Lynch nicht unerheblich eingeſchränkt.
Es wurde im Gegentheil gerichtsordnungsmäßig vorgegangen,
die Verhandlung durchgeführt und der ſchwarze Mörder zum
Tode verurtheilt; aber für den Vollzug des Todesurtheils
wurde auf ganz abſonderlicher Weiſe geſorgt. Das Urtheil
lautete nämlich auf Tod durch den Scheiterhaufen. Damit
der Vater des ermordeten Mädchens auch eine gewiſſe Ge
nugthuung erhalte, wurde demſelben das Recht zuerkannt,
den Holzſtoß anzuzünden. Das ſalomoniſche Urtheil wurde
auch thatſächlich vollzogen und die öffentliche Meinung ganz
Amerikas, eingeſchloſſen die ernſteſten Blätter, wie der
„New York Herald“, rühmten die Weisheit des Richters
und ertlärten ſich mit dem Urtheile vollſtändig einverſtanden.

Ein Hünengrab) iſt von Dr. Holzhauſen auf dem
Oberkand von Helgo land aufgefunden worden. Ein Stein
ſarg iſt bloßgelegt. Da Helgoland ſeit Alters her als Ort
der Zuſammenkunſt, gewiſſermaßen als nationales Heilig-
thum (daher der Namen Helgo, Heligoland, ſowie der noch
äſtere Name der Jnſel „Foſetesland“ von dem Gott Foſete,
der hier einſt ein Heiligthum hatte) von den Frieſen nament
lich den ſeefahrenden IJnſelfrieſen angeſehen worden iſt, ſo
darf man den weiteren Entdeckungen des Genannten mit
Spannung entgegen ſehen. Auf Helgoland reſidirte auch der

ſeiner Hacke in ein Wespenneſt und wurde von den Thieren

einander bilden große Aſſociationen, arrangiren VWettſpiele
und erwerben Grund und Boden, auf welchem die Spiele
ſtattfinden. Viele alte Spiele wie Hockey Und Golf, die
Ausſterben begriffen waren, ſind nicht nur wiederbelebt worden

ſondern haben eine weite Ausdehnung angenommen und viele
neue, wie Lacroſſe, Radfahren nud Lawn Tennis, ſind einge
führt worden. Die dazu benutzten Geräthe ſind verbeſſert

e

auf. Jn Prades (Frankreich) ſind ſeit einein Monat und die Gelegenheiten, den Spielen obzultegen, ſind ver
71 Perſonen an Cholera geſtorben darunter manche un vielfacht. Dieſem Umſtande und der Thatſache, daß heute oft

100 an einem Wettſpiele theilnehmen, wo vor 30 Jahren
vielleicht nur einer ſich betheiligte, muß in gewiſſem Maße

der ſchönere Körperbau und die größere Geſchicklichkeit
unſerer modernen Athleten zugeſchrieben werden. Francs
Galton, eine Autorität auf dieſem Gebiete, ſagt: Als e
während der Jahre 1840 bis 1844 in Caiubridge ndirte

war er, obgleich nur 5* hoch, größer als die Majorität
ſeiner Mitſtudenten. Jetzt iſt das anders geworden er

wird jetzt nicht mehr als groß betrachtet. Veränderte ſoziale
Bedingungen haben dazu beigetragen, die körperliche Kraft

zu erhöhen, die Geſchicklichkeit und Haltung zu verbeſſern
Mit dieſem Fortſchritt ging aber auch ein moraliſcher Hand

in Hand. Die Aufmerkſamkeit welche die Preſſe den Sports
zutwendet, hat ebenfalls das ihrige dazu gethan, das Augen
merk des Publikums auf die Frage der körperlichen Er
ziehung zu lenken

Eine Unthat.) Wie aus Soeſt gemeldet wird
fanden dort in einer abgelegenen Feldmark Spagßiergänger
einen jungen Mann in überaus kläglichem Zuſtande. Derſelbe
war in einem kleinen Gebüſche an einem gefällten Baume
mit Kopf, Händen und Füßen angeſchnürt, ſo daß er ſich
nicht rühren noch bewegen konnte. Der gänzlich unbekleidete
bedauernswerthe Menſch, deſſen Rücken blutig geſchlagen war
mußte ſchon mehrere Tage ohne Speiſe und Trank in dieſer
Lage zugebracht haben er war mehr todt als lebendig
Von den Urhebern dieſes ſchändlichen Streiches, der an ge
wiſſe in unſeren Indianerbüchern erzählte Geſchichten er
innert, fehlt noch jede Spur.

Eine Volkszählung in Jndien.) Welche
kurioſe Angaben bei Volkszählungen in Bezug auf Stand
Gewerbe und Religion mitunter gemacht werden, iſt allgemein
bekannt und bieten ſolche Reſultate nach ſtattgefundener
Zählung den Tagesblättern viel Stoff für längere Zeit
Recht heitere Angaben enthalten aber die Liſten, die voriges
Jahr bei einer Volkszählung in Britiſch- Indien ausgefüllt
twürden, beſonders was den von manchen Hindus angegebenen
Stand betrifft viele machen dieſe Angaben mit einer gerade
zu erſtaunlichen Freimüthigkeit. Eine ſchöne Seele bekannte
ſich als „von fremden Geldern lebend“, ein anderer, der
wahrſcheinlich derſelben Kaſte angehbrt, bezeichnet ſich geradezu
als „Schuldenmacher“; wieder einer behauptet von geheimen
Einkünften zu leben Einige bezeichneten ſich in edler Selbſter
kenntniß als Diebe und ſpezialiſirten ihre Gewerbe durch nähere
Angaben, wie Feld oder Dorfdiebe etc. Feinere Jünger
Merkus nennen ſich Gäſte oder „Beſucher freinder Häuſer
Sodann finden ſich viele Angaben von Gewerben, die in
Europa zwar auch betrieben, aber nicht von den Ausübenden
ſo frei zugegeben werden „Neuigkeitserzähler“ mit dem
ergänzenden Zuſatz „von Haus zu Haus gehend“, „Erfinder
neuer Geſchichten* ſind nicht ſelten. Einer giebt an, von
den Einkünſten ſeiner Töchter zu leben, Bettler und Nichts
thuer ſind guch als Gewerbe angegeben. Auch durch Wahr
ſagen ergähren ſich Viele ehrlich und auskbminlich, Wetter
macher und Sturmverkünder fehlen auch nicht; einer be
geichnet ſich als Raſeur für Damen und Hundeſcheerer;

Jndierland auch. Ein Hindu bezeichnete ſich als „Vormund
mehrerer Kinder“ (Mitgetheilt vom Patent und techniſchen
Büreau von Richard Lüders in Görlitz)

(Zur klimatiſchen Funktton des Waldes
Dem aufmerkſamen Naturbeobachter dürften iſt dieſem heißen
Sommer die günſtigen Wirkungen der Waldesnaähe
auf die umliegenden Ländereien und deren Vegetation nicht
entgangen ſein. Während inmitten der Fluren, namentlich
an Sommerwänden und auf der Ebene Klee und Sommer
frücht, auch auf beſſeren Bbden, einen kläglichen Eindruck
machten, erfreuten ſich dieſe Erzeugniſſe in der Nähe des
Waldes eines weſentlich beſſeren Ausſehens. Dieſe günſtige
Einwirkung des Waldes wird in der Hauptſache durch
folgende Erſcheinungen herbeigeführt. Der Wald, auch ſchon
ein ſchmaler Waldſtreifen, verminderte die ſlark aushagernde
Wirkung der monatelang anhaltenden, heißen, trockenen
Dſtluft und zwar auf der Luvſeite durch Stauung des
Luftzuges, wodurch Windſtille erzeugt und das völlige Aus
trocknen des Bodens und zu ſtarke Tranſpiration der
Pflanzen vermieden wurden, auf der Leeſeite durch gängzliches
Abhalten der Oſtluft, wodurch die gleiche Wirkung erzielt
worden iſt. Ferner wird aber durch die, infolge des be
nachbarten Waldes verurſachte Windſtille naturgemäß auch
die nächtliche Ausſtrahlung begünſtigt, die relative Feuchtig
keit erhöht und die Thaubildung vefördert. Die relative
Zuftfeuchtigkeit erreicht aber, wie ombrometriſch nachgewieſen,
in der unmittelbaren Nähe des Waldes, insbeſondere während
heller klarer Nächte, wie ſie dieſer Soinmer zahlreich brachte
einen hohen Grad, dem eine günſtige Einwikung auch auf
die weitere Umgebung nicht abzuſprechen iſt. Gang beſonders
auffällig war dieſe Einwirkung in der Feldumgebung der

Frieſenkönig Radbod, der zuerſt in Stavern in Oſtfriesland
ſeinen Wohnſitz halte; hier opferten die Frieſen vorzugsweiſe

Napoleon mußte diesmal die ſo klar zu Tage liegende
Niederlage eingeſtehen allein er ſuchte dieſe auf die
mit ihm verbündeten Sachſen zu werfen, die angeblich
nicht Stand gehalten hatten. Das wäre übrigens
kein Wunder geweſen denn nur der Despotismus
eines Napoleon konnte es verlangen, daß Deutſche

Beeseiſchtes.
(Cholera.) Die Zahl der Choleraerkrankungen in

Berlin betrug Montag Mittag acht, und zwar befinden ſich
darunter 3 männliche und 5 weibliche Perſonen. Der alte
Beſtond des ſtädtiſchen Krankenhauſes in Moabit iſt durch
die Einlieferung von drei Kindern, eines Knaben und zweier
Madchen, auf fünf erhöht worden. Die Kinder gehören der
Buchbinderfamilie Schuſter aus der Andregsſtraße an. Das

zehn neuen Beobachtungefällen zu verzeichnen, indeß ſind
aus dem alten Beſtande drei Perſonen als unverdächtig ent
laſſen worden. In das Krankenhaus Friedrichshain iſt eine
männliche Perſon zur Beobachtung eingeliefert worden.

gegen Deutſche für den fremden Corſen fechten ſollten.

ihren Göttern, beſonders dem Woeda (Woda) und ſeinem
Enkel, dem Baldursſohn Foſete, der oben ſchon erwähnt
wurde; hier theilten ſie, von ihren Fahrten zurückkehrend,
ihren Gewinn oder Raub. Auch in ſpäteren Zeiten war
Helgoland noch ein Sammelplatz der frieſiſchen Fiſcher, be
ſonders der Heringsfiſcher.

Der Sport im Dienſte der Hygiene.) Einem
intereſſanten Aufſatze in der jüngſten Nummer der Zeitſchrift
„Hygiene“ über vbigen Gegenſtand entnehmen wir Folgendes
Die Verbeſſerung der phyſiſchen Eigenſchaften in der

zum großen Theile der ſtattgefundenen Wiederbelebung
athletiſcher Sports im Freien zugeſchrieben werden. Nach
ſtatiſtiſchen Angaben, die vor 40 oder 50 Jahren gemacht
worden, war die Durchſchnittshöhe in der niedrigen Mittel
klaſſe von 20—25 Jahren 5 Fuß 8 Zoll, das Gewicht
10 Stein 10 Pfund. Jm Alker von dreißig Jahren war
das Durchſchnittsbruſtmaß, welches die Lebensverſicherungs
Geſellſchaften adoptirten, ſür einen Mann von fünf Fuß neun
Zoll 39 Zoll. Die große Verbreitung des athletiſchen
Sports datirt, kann man ſagen, vom Jahre 1860 und iſt,
wie viele glauben, gleichſeitig mit der Geburt und Aus
breitung der „Volontairs“ Bewegung. Bor 39 Jahren gab
es abgerechnet von den öffentlichen Schulen ſehr
wenige athletiſche Klübs. Heute findet man zur KultivirungNach einer Bekanntmachung des Polizeipräſidiums in Köln

dem Winde zugänglichen Waldthäler. Während endlich in
kalten, naſſen Sommern die waldanliegenden, landwirth
ſchaftlichen Grundſtücke und ihre Vegetation durch die, je
nach Höhe und Dichtigkeit des Waldbeſtandes ſtarke und
breite Beſchattung entſchieden leiden, trägt dieſe in Heißen,
trockenen Jahren zur Erhaltung der Bodenſfeuchtigkeit
weſentlich bei. Der Werth der klimatiſchen Funktionen des
Waldes in Jahren wie das laufende, dürfte alſo ſur ſeine
nähere Umgebung von hohem Werthe ſein, während ſelne
klimatiſche Fernwirkung, welche durch Vermittlung der Winde
hauptſächlich vom Kronendache ausgeht, wenig belangreich iſt
In dieſer Beziehung ſind Gebirgs oder Meeresnähe ungleich

engliſchen Mitteltlaſſe während dieſes Jahrhunderts muß wirkungsvoller.

Hagts Hund Landwirthſchaft.
Ein einfacher Dörrapparat. Man läßt ſich

vom Klempner einen an allen Seiten feſt verlötheten Blech
kaſten von etwa m Hreite, m Länge und 5 em Tiefe
anfertigen, an einem Ende mit einer Oeffnung, in welche
ein kleines Rohr nebſt Trichter eingeſetzt wird. Durch die
Trichteröffnung fülle man den Kaſten vor dem Gebrauch
mit Waſſer und ſtellt ihn auf den Kochherd. Wenn das
Waſſer köcht, legt man das zum Dörren beſtimmte Obſt auf
die obere Wand des Kaſtens In Zeit von 3 4 Stunden

iſt das Dörren geſchehen. Mit Hilfe dieſes einfachen Appa

eines jeden t Sports Hunderte Und dieſe kombiniren mit rates kann jede Hausfrau auch ihren Bedarf an Gemüſe
für den Winter ſelbſt dörren

Red getan Dre und Berg e e in Merſebarg h e a

Heirathsvermittler für dienende Mädchen hat das ſchöne

e
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